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Ein frohes neues Jahr! Ich wün-
sche allen Mitgliedern der NIP-

PON Österreichisch-Japanische Ge-
sellschaft, allen voran 
dem Ehrenpräsidenten 
Herrn Dr. Kadlecek 
und dem Präsidenten 
Herrn Dir. Ziegler, 
viel Erfolg und Glück 
in diesem Jahr.
Seit ihrer Neuorgani-
sierung im Jahr 1993 
hat die NIPPON 
Österreichisch-Japa-
nische Gesellschaft 
durch eine Vielzahl 
verschiedener Veran-
staltungen zur Förde-
rung des gegenseitigen Verständnisses 
zwischen unseren beiden Ländern 
beigetragen. 
Der Austausch auf Bürgerebene 
durch Sie, liebe Mitglieder, die Sie 

alle Freunde von Japan sind, ergänzt 
nicht nur den Austausch auf Regie-
rungsebene, sondern stellt eine Berei-
cherung und Erweiterung für die ös-
terreichisch-japanischen Beziehungen 
dar. Auch die Japanische Regierung 
ist Ihnen allen für Ihre Bemühungen 
dankbar, die die gegenseitigen kul-
turellen Unterschiede überwinden 
helfen und zu einer Förderung der 
gegenseitigen Verständigung auf die 
Gemeinsamkeiten und zu einem bes-
seren Verständnis für Japan beitragen. 
In diesem Zusammenhang war die 
Überreichung des Ordens der Aufge-
henden Sonne an Herrn Ehrenpräsi-
denten Dr. Kadlecek im November 
2007 für mich ein sehr erfreuliches 
Ereignis. 
Mit großer Freude sehe ich auch den 
für heuer geplanten Veranstaltungen 
der NIPPON Österreichisch-Japa-
nische Gesellschaft hier in Österreich, 

nicht zuletzt dem alljährlich stattfin-
denden Konzert der österreichisch-
japanischen Freundschaft, entgegen. 

Dieses Jahr feiern wir 
das 140-Jahr-Jubi-
läum der Aufnahme 
diplomatischer Be-
ziehungen zwischen 
Japan und Österrei-
ch. In beiden Län-
dern sind während 
des ganzen Jahres 
vielfältige Veranstal-
tungen geplant, die 
auch den Austausch 
im Bereich der Städ-
tepartnerschaften so-
wie auf Bürgerebene 

umfassen. 
Neben den Japanbesuchen von Herrn 
Außenminister Dr. Spindelegger und 
Frau Nationalratspräsidentin Mag. 
Prammer im Januar sind in diesem 

Jahr eine Reihe weiterer bilateraler 
Besuche wichtiger Persönlichkeiten 
geplant, wie ein Besuch von Herrn 
Bundespräsidenten Dr. Fischer in Ja-
pan und Ihrer Kaiserlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzessin Akishinos in Ös-
terreich. 
Das Jubiläumsjahr ist Ausdruck der 
traditionell freundschaftlichen Bezie-
hungen unserer beiden Länder. Ich 
hoffe, dass wir dieses historische Jahr 
neben einer Würdigung der Bemü-
hungen unserer Vorgänger auch zum 
Anlass nehmen werden, um durch 
den vielfältigen Austausch die gegen-
seitigen Interessen zu fördern und die 
bilateralen Beziehungen noch weiter 
zu vertiefen. Japan und Österreich 
bzw. Japan und die EU sind nicht nur 
hoch entwickelte Industrieländer, sie 
vertreten auch gemeinsame Werte wie 
die Demokratie. 
Die heutige Staatengemeinschaft sieht 

sich vielen Herausforderungen – der 
Globalisierung, globalen Umwelt-
fragen oder der jüngsten Finanzkrise 
– gegenüber, entsprechend zahlreich 
sind die Aufgaben, die es für Japan 
und Österreich bzw. die EU trotz al-
ler Unterschiede gemeinsam zu lösen 
gilt. 
In Anbetracht dessen gewinnt der von 
Ihnen geübte Austausch auf Bürgere-
bene, der auf die gegenseitige Verstän-
digung abzielt, zunehmend an Bedeu-
tung. Und die Japanische Botschaft 
möchte Sie bei Ihren Aktivitäten auch 
in Zukunft gerne unterstützen.
Nun möchte ich auf einen im Hin-
blick auf das Japaninteresse besonders 
erwähnenswerten Trend zu sprechen 
kommen. Dieser ist nicht nur hierzu-
lande, sondern global zu beobachten 
und wurde auch von österreichischen 
Zeitungen bereits thematisiert: die 
steigende Zahl an Jugendlichen, die 

sich für die japanische Popkultur be-
geistern. 
Hierbei handelt es sich um eine an-
dere Generation als jene, die sich für 
die traditionelle japanische Kultur 
interessiert. Japanische und öster-
reichische Jugendliche schaffen da-
durch eine völlig neue, gemeinsame 
kulturelle Basis und ich hoffe, dass 
hier eine Generation heranwächst, 
die in Zukunft den bilateralen Aus-
tausch auf Bürgerebene weiterfüh-
ren wird.
Erlauben Sie mir abschließend, 
der NIPPON Österreichisch-Japa-
nische Gesellschaft meinen noch-
maligen Dank für ihre bisherigen 
Leistungen auszudrücken und ihr 
für die im Jubiläumsjahr geplanten 
Aktivitäten und ihre künftige Ent-
wicklung meine besten Wünsche zu 
übermitteln.

S.E. Botschafter Akio Tanaka

Jugendliche schaffen eine völlig neue,  
gemeinsame kulturelle Basis
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Dieses Jahr feiern wir 
das 140 Jahr Jubiläum 

anlässlich der Aufnahme di-
plomatischer Beziehungen 
zwischen Japan und Öster-
reich. Am 18. Oktober 1869 
wurde der Freundschafts-, 
Handels- und Schifffahrts-
vertrag unterzeichnet.
Österreich und Japan sind 
weit voneinander entfernt 
– durch rund 10.000 km 
Luftlinie – doch eng mitei-
nander verbunden. Dieses Festjahr bietet 
uns die einmalige Chance, die enge und 
traditionell gute Freundschaft zwischen 
den beiden Staaten weiter zu intensivie-
ren. Um neue Freunde zu gewinnen, aber 
auch um für gemeinsame zukünftige Auf-
gaben eine alte Freundschaft zu stärken. 
Einen wesentlichen Beitrag zur Pflege die-
ser Beziehungen leisten 30 Partnerschaften 
zwischen Städten und Gemeinden, 18 
japanisch-österreichische Gesellschaften 
sowie zahlreiche weitere Kooperationen 
im universitären, schulischen und künst-
lerischen Bereich. Österreichs tüchtigster 
Botschafter in Japan war und ist die Mu-
sik. Die Liebe der Japaner zur klassischen 
Musik hat viel zur Popularisierung Öster-
reichs in Japan beigetragen.
Erstmals präsentiert sich Österreich in 
Japan ein ganzes Jahr lang mit mehr als 
hundert Projekten und wir werden die 
Chance nützen, unser kreatives wirt-
schaftliches und kulturelles Potenzial für 
ein innovatives Österreichbild zu präsen-

tieren. Im International 
Art Center Tokio zeigt 
das Kunsthistorische 
Museum zeigt unter 
dem Titel „Schätze der 
Habsburger“ vom Sep-
tember bis November 
eine umfassende Schau 
aus seinen Beständen 
und Beispiele für öster-
reichische Architektur in 
einer von Gustaf Peichl 
betreuten Ausstellung. 

Wir sehen diesem Jahr mit großer Erwar-
tung entgegen. Ich bin fest davon über-
zeugt, dass die für dieses Jahr geplanten 
kulturellen und wirtschaftlichen Veranstal-
tungen das gegenseitige Verständnis fördern 
und die freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen den Staaten festigen werden.
Das Ziel ist, das vorherrschende Bild über 
Österreich auf allen Gebieten um neue 
und moderne Facetten zu bereichern. Und 
es wird uns so bewusst werden, wie vielfäl-
tig und intensiv die Beziehungen zwischen 
dem Inselstaat im fernen Osten und dem 
zentraleuropäischen Alpenland sind. Für 
Österreichs Wirtschaft ist Japan der zweit 
wichtigste Partner in Übersee. Österreich 
wird immer mehr von Japanischen Unter-
nehmen als Investitionsstandort in Mittel-
europa gewählt. Japan hat in Österreich ei-
nen starken und attraktiven Partner, heute 
und in der Zukunft.
Wir Oberösterreicher sind stolz darauf, 
dass die Auftaktveranstaltung zum Jubi-
läumsjahr im Schloss Steyregg stattfin-

det. Das in der Nähe von Linz gelegene 
Schloss fungiert seit 2008 als oberöster-
reichische Außenstelle der „NIPPON 
Österreichisch Japanischen Gesellschaft“. 
Die Schlossbesitzer sind Nachfahren 
des großen japanischen Politikers, For-
schers, Wissenschaftlers und Diplomaten 
Viscount Shuzo Aoki. Im Rahmen von 
öffentlichen Veranstaltungen werden in 
Oberösterreich lebende Japaner mit den 
Einheimischen zusammen gebracht. Ein 
reger Austausch von Lebensart, Kunst, 
Kultur und Wissen wird vermittelt. 
Ich danke der „NIPPON Österreichisch 
Japanischen Gesellschaft“, allen ihren Mit-
gliedern und auch den Mitgliedern al-
ler anderen Japanisch-Österreichischen 
Freundschaftsgesellschaften ganz herzlich 
für die Mühe und für die Freude, mit de-
nen Sie den Austausch zwischen unseren 
beiden Ländern und die Freundschaft för-
dern. Denn Freundschaften und persönliche 
Begegnungen tragen maßgeblich zur Vertie-
fung des gegenseitigen Verständnisses bei. 
Wir wollen uns aber nicht mit dem bisher 
Erreichten zufrieden geben. Das Öster-
reich-Japan Jahr 2009 soll beiden Staaten 
einen energischen, neuen Impuls geben 
und unsere Neugier aufeinander neu ent-
fachen. Das wird unsere Länder einander 
noch näher bringen und die Zusammen-
arbeit intensivieren. 

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann von Oberösterreich

eine enge und traditionell gute Freundschaft
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Namens der Stadt Wien möchte ich  auf 
diesem Wege meiner Überzeugung Aus-

druck verleihen, dass die geplanten Aktivitäten 
der Österrreich-Japanischen Gesellschaft - NIP-
PON  eine wertvolle und unverzichtbares Be-
reicherung zum Österreich-Japan-Jahr 2009 sein 
werden.
Sie werden gerade im kommenden Jahr, das ja 
unter besonderen Auspizien - nämlich dem 140 

Jahr-Jubliläum der Aufnahme diplomatischer 
Beziehungen zwischen beiden Ländern  - stehen 
wird, dazu beitragen, das gegenseitige Verständnis 
zwischen den unterschiedlichen Kulturen noch 
weiter zu vertiefen und die Freundschaft zwi-
schen den Nationen zu stärken.“

Dr. Michael Häupl
Bürgermeister und Landeshauptmann  

der Stadt Wien

eine wertvolle Bereicherung
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Seit dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs 

sind in Österreich zahl-
reiche bilaterale Freund-
schaftsgesellschaften ent-
standen, deren Ziel es 
ist, ein möglichst dichtes 
Netz der Völkerverstän-
digung und Kooperation 
zu knüpfen; denn zwi-
schenstaatliche Kontakte 
finden großteils auf peo-
ple-to-people-Ebene statt 
und sind nicht mehr auf den Bereich 
der klassischen Diplomatie beschränkt. 
110 solcher Vereinigungen sind derzeit 
im „Dachverband aller österreichisch-
ausländischen Gesellschaften — PaN“ 
zusammengeschlossen, welcher sich als 
„stiller Diplomat“ für Völkerfreund-
schaft und den Aufbau einer friedlichen 
Gesellschaft einsetzt. Die Bedeutung 
der Völker verbindenden Tätigkeit des 
Dachverbands PaN ist in den prominent 
besetzten Ehrenämtern dokumentiert: 
Denn der Herr Bundespräsident ist 
Schirmherr, das Ehrenpräsidium wird 
durch die drei Nationalratspräsidenten 
und das Ehrenkuratorium durch die 
neun Landeshauptleute gebildet. PaN 

steht für Partner aller 
Nationen.
Die NIPPON Öster-
reichisch-Japanische 
Gesellschaft ist seit ihrer 
Gründung ordentliches 
Mitglied des Dachver-
bands PaN und stets 
eines unserer aktivsten 
und engagiertesten 
Aushängeschilder. Zu 
Recht kann sie als 
„Botschafterin der 

Völkerverständigung“ bezeichnet wer-
den. Sie hilft mit, die bilateralen Be-
ziehungen zwischen der Republik Ös-
terreich und dem Kaiserreich Japan in 
allen Bereichen nachhaltig zu festigen 
und zu pfle-
gen. Somit 
wirkt sie eh-
renamtlich als 
ehrlicher und 
unvoreinge-
n o m m e n e r 
Lobbyist für 
Japan in Ös-
terreich und 
vice versa. 
B e s o n d e r s 

hervorzuheben ist ihr ständiges Bestre-
ben, sich für einen vorurteilsfreien und 
friedlichen Dialog zwischen den Nati-
onen, Kulturen und Konfessionen ein-
zusetzen; diese ehrende Grundhaltung 
praktiziert sie auch gegenüber den bi-
lateralen Freundschaftsgesellschaften 
der Nachbarstaaten Japans.
Der „Dachverband aller österrei-
chisch-ausländischen Gesellschaften 
— PaN“ steht der NIPPON Österrei-
chisch-Japanischen Gesellschaft auch 
im Jubiläumsjahr 2009 „140 Jahre di-
plomatische Beziehungen Österreich-
Japan“ in Freundschaft zur Seite und 
hofft auf eine erfolgreiche Tätigkeit 
pro futuro!

PaN-Präsident DDr. Claus Walter

„Botschafterin der Völkerverständigung“

IMPERIALER LUXUS
Das bis heute in Handarbeit in der Wiener 
Porzellanmanufaktur Augarten hergestellte 
Geschirr gilt als absoluter Luxus der Tafelkultur 
und ist bedeutendes österreichisches Kultur-
gut. Unser 2001 erstmals produziertes Dekor 
„Kaisergarten“ geht zurück auf Muster- 
stücke, die in der Wiener Manufaktur unter 
derder Direktion Conrad Sörgel von Sorgenthal 
im ausgehenden 18. Jahrhundert im Geiste 
künstlerischer und technischer Vervollkomm-
nung entworfen wurden.

Das Service ist ausgestattet mit einem der 
seltenen authentischen Porzellandekore aus 
der Zeit der Aufklärung und eine Herausfor-
derung an unsere Porzellanmaler – ein 
echtes Meisterstück – made by AUGARTEN.
Die Manufaktur unterhält seit Jahren erfolg-
reiche geschäftliche Beziehungen zu Japan - 
da das Porzellan gerade dort besonders 
hoch geschätzt wird. Auch das Japanische 
Kaiserhaus darf Augarten zu seinen Kunden 
zählen.

MANU FACTUM EST
seit 1718

Seit 30 Jahren ist die Marke Mit-
subishi erfolgreich in Österreich prä-
sent.
Am 11.April 1978 schlug die Ge-
burtsstunde von Mitsubishi in Öster-
reich. 
An diesem Tag unterschrieb die 
Wolfgang Denzel AG den Vertrag als 
Generalimporteur für die japanische 
Dreidiamanten Qualitäts-Automo-
bilmarke Mitsubishi.
Mitsubishis überlegene Technik und 
zuverlässigste Qualität spiegeln sich 
seit nunmehr 30 Jahren wider in kon-
tinuierlichen Motorsport-Erfolgen 

und regelmäßigen Spitzenplätzen bei 
Pannenstatistiken und Kundenzufrie-
denheitsumfragen: So hat der Mit-
subishi Pajero die härteste Rallye der 
Welt, die Dakar Rallye, insgesamt 12 
mal gewonnen- davon die letzten 7 
mal in Folge.
Der Mitsubishi Lancer Evo hat die letz-
ten 6 Jahren hintereinander die öster-
reichische Rallye Staatsmeisterschaft 
gewonnen - 2007 fuhren sogar 11 der 
besten 13 Fahrer einen Mitsubishi Lan-
cer Evo und mit dem P-WRC Welt-
meistertitel 2008 ist die Erfolgsserie des 
Lancer Evolution komplett.

Die aus dem Motorsport gewon-
nenen Qualitäts –Erkenntnisse flie-
ßen seit 30 Jahren konsequent  in 
die Produktion der Serienfahrzeuge 
ein wodurch  Mitsubishi auch bei 
der unlängst durchgeführten ADAC 
Kundenzufriedenheitsumfrage 2007 
erneut hervorragend abgeschnitten 
hat.
Mitsubishi hat 35 Jahre Rallye- und 
70 Jahre Allrad-Erfahrung. Überle-
gene Technik und bewährte Qualität 
machen Mitsubishi zum verlässlichen 
Partner – im Rennsport wie im All-
tag.

30 Jahre Mitsubishi in Österreich
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Viele berühmte Musiker und Kom-
ponisten haben in Wien gelebt 

oder gearbeitet. Josef Haydn, Wolfgang 
Amadeus Mozart, Ludwig van Bee-
thoven, Franz Schubert, Franz Liszt, 
Johannes Brahms, Anton Bruckner, Jo-
hann Strauß, Arnold Schönberg, Gustav 
Mahler …, sie alle lebten und wirkten 
in Wien und prägten die musikalische 
Kultur, die musizierende Stimme der 
Stadt. Nur in diesem kulturellen Um-
feld, gerade in Wien, konnte ein so be-
sonderes Instrument wie der Bösendor-
fer entwickelt werden. 

Als 1897 der eingangs zitierte Satz 
in  der „Neuen musikalischen Presse“ 
(Wien) abgedruckt wurde, war Bösen-
dorfer bereits zum Inbegriff des Wiener 
Klangstils geworden. Bösendorfer hatte 

mit seinen Klavieren die Konzertpodien 
und Salons überall in der Habsburger-
Monarchie erobert. 
Ihre Geburtsstunde erlebte die Bösen-
dorfer Klaviermanufaktur am 25. Juli 
des Jahres 1828, als Ignaz Bösendorfer in 
Wien das Gewerbe des Klaviermachers 
anmeldete. Die Kaiserstadt galt damals 
(bereits) als Zentrum musikalischer 
Kultur und als traditionelle Stadt der 
Klaviermusik. Knapp 150 selbstständige 
Klavierbauer lebten in dieser Zeit von 
der Musikpflege weiter bürgerlicher 
Kreise.
Ignaz Bösendorfer wurde 1794 als Sohn 
eines Tischlermeisters in Wien geboren, 

studierte an der Akademie der bilden-
den Künste und wurde dank großer 
Musikalität und technischen Verständ-
nisses im Alter von 19 Jahren zum be-
kannten Klavierbauer Joseph Brodman 

in die Lehre geschickt. Mit einem Start-
kapital von 500 Gulden übernahm er 
1828 dessen Werkstätte.
Bösendorfer ging daran, die in Handar-
beit gebauten Klaviere (ständig) weiter 
zu verbessern. Das Hauptbestreben war, 
den am weichen Streicherklang orien-
tierten Charakter des Wiener Instru-
ments zu erhalten, gleichzeitig aber sein 
Klangvolumen zu verstärken. Das erfor-
derte stabilere Bauweise und stärkere 
Saitenbespannung. Der volle, singende, 
auch im kräftigen Bassregister tragende 
Ton der Instrumente aus dem Hause 
Bösendorfer sollte in den nächsten 180 
Jahren zum Markenzeichen werden. 

Die hohe Qualität der Bö-
sendorfer Klaviere sprach 
sich herum. Auf Industrie-
ausstellungen gab es Gold-
medaillen und Kaiser Fer-
dinand I. verlieh 1839 Ignaz 
Bösendorfer, als erstem 
Klaviermacher überhaupt, 
den Titel eines „k.k.Hof-
Fortepianomachers“. 1858 
folgte die Ernennung zum 
noch höher angesehenen 
Kammerlieferanten des Kai-
sers. Solchermaßen geadelte 
Qualität machte sich rasch 
bezahlt: Der Bösendorfer Ex-
port nach Europa und Über-
see florierte und schließlich 
hatte Bösendorfer den er-
sten Rang unter den öster-
reichischen Klavierfabriken 

errungen.
Dem erfolgreichen Unternehmen wur-
de 1869 eine besondere Ehre zuteil: An-
lässlich der Aufnahme diplomatischer 
Beziehungen mit dem Kaiserreich Ja-

der Klang, der berührt
„So gab Bösendorfer dieser Stadt eine neue Stimme, vielmehr und genauer: er nahm die musizierende 
Stimme dieser Stadt, holte sie aus der Luft, aus den Herzen ihrer Menschen, aus der Tiefe seines eige-

nen Wesens und bannte sie in den Ebenholzschrein seiner Klaviere, dass sie - eingeschlossen darinnen 
– über die ganze Welt hingetragen werden konnte. Nun klingt sie überall, wo Menschen wohnen.“

180 Jahre Bösendorfer 
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pan machte Kaiser Franz Joseph I. dem 
Tenno einen besonders kunstvollen Bö-
sendorfer Flügel zum Geschenk. Leider 
war das weitere Geschick des Kaiserflü-
gels weniger ruhmreich - der Palast des 
Tenno brannte mitsamt dem wertvollen 
Stück nieder, das Instrument überlebte 
nur auf vergilbtem Fotopapier. Hundert 
Jahre später erstand der Flügel wieder 
auf: anlässlich des 175. Firmenjubiläums 
wurde der Tenno-Flügel in akribischer 
Kleinarbeit Stück für Stück mit größter 
Sorgfalt zu einem Traum in Gold und 
Edelholz nachgebaut. 
Ignaz Bösendorfer selbst war nicht nur 
ein begnadeter Klavierbauer, er wusste 
auch feine Kontakte zur Musikwelt zu 
spinnen. Der kluge Geschäftsmann er-
öffnete einen bald höchst populären 
Konzertsaal in der Bösendorfer Fabrik, 
und seine Freundschaften mit Künstlern 
wie Franz Liszt trugen dazu bei, seinen 
Instrumenten zu internationalem Ruhm 
zu verhelfen. Vor allem Franz Liszt, der 
Ausnahmepianist, dessen Klavierspiel 
bis dahin noch fast jedes Klavier rui-
niert hatte, spielte bald vorwiegend auf 
Bösendorfer Klavieren, da diese Instru-
mente seinem Spiel standhielten. 
Dem erfolgreichen Firmengründer, der 
1859 hochgeachtet verstarb, folgte sein 
Sohn Ludwig Bösendorfer nach. Die-
ser führte die Geschäfte ganz im Sinne 
seines Vaters weiter, lieferte an erste 
Häuser, profilierte sein Unternehmen 
auf Weltausstellungen, pflegte Künst-
lerfreundschaften und betätigte sich 

als großzügiger Mäzen: 
1889 wurde dem Ge-
winner des bis in unse-
re Tage durchgeführten 
„Bösendorfer Klavier-
wettbewerbes“ erstmals 
ein „Prämiumklavier“ 
überreicht.
Bösendorfer entwickelte 
eine spezielle Flügel-
mechanik, führte Eisen-
gussrahmen und kreuz-
saitigen Bezug in die 
Serienproduktion ein 
und übernahm ein Pa-
tent eines ungarischen 
Kollegen für einen ge-
bogenen Resonanzbo-
den, der wesentlich zum 
brillanten und zugleich 
anschmiegsamen Bö-
sendorfer Klang bei-
trägt. Auf Anregung des 
Komponisten Ferruccio 
Busoni, der die Tran-
skription der Bach’schen 
Orgelwerke in Angriff 
nahm, schuf Ludwig 
Bösendorfer um 1900 
einen Konzertflügel mit 
vollen acht Oktaven und 
einer Länge von 290 cm. 
Dieses Modell ist bis 
heute das Flaggschiff des 
Hauses und erlangte unter dem Namen 
„Imperial“ Weltruhm.
Mit Vorliebe ließ Ludwig Bösendorfer 

spezielle Flügel von promi-
nenten Architekten seiner 
Zeit wie Theophil Hansen, 
Anton Großer, Hans Ma-
kart oder Josef Hoffmann 
entwerfen. Diese Liebe zum 
Design und auch zur edlen 
Verarbeitung pflegt das Un-
ternehmen bis zum heutigen 
Tag.
Bis zur Schließung im Jahre 
1913 leitete Ludwig Bösen-
dorfer auch den zweitwich-
tigsten Konzertsaal Wiens in 
den ehemaligen Reitställen 
des Palais Liechtenstein in 

der Herrengasse. Der ob seiner guten 
Akustik gerühmte „Bösendorfer Saal“ - 
er bot knapp 600 Personen Platz - war 
1872 von einem der größten Pianisten 
seiner Zeit, Hans von Bülow, inaugu-
riert worden. Sämtliche große Namen 
der Konzertwelt um die Jahrhundert-
wende, von Franz Liszt bis Richard 
Strauß, traten hier auf. 
Die Bedeutung, die der Saal für Lud-
wig Bösendorfer zeitlebens hatte, kenn-
zeichnete sich darin, dass er auch nach 
dem Verkauf des Familienunternehmens 
an den Bankier und Tarock-Freund 
Carl Hutterstrasser im Jahre 1909 – 
Bösendorfer selbst hatte keine Nach-
kommen – die Leitung des Bösendor-
fer Saales behielt. Der 1913 aufgrund 
baulicher Aktivitäten erfolgte Abriss des 

Fo
to

: ©
 A

. H
oc

hr
ei

te
r

Fo
to

: ©
 B

ös
en

do
rf

er
, D

av
id

 M
. P

et
er

s



Sonderedition

10 brückeSondereditionbrücke

Komplexes hatte ihn persönlich schwer 
getroffen. Wenige Jahre später im Mai 
1919 starb das Klavierbaugenie. Er be-
stimmte, ohne Pomp und Aufwand auf 
einem Klavierwagen zum Zentralfried-
hof gefahren und dort in aller Stille bei-
gesetzt zu werden.
Das zwanzigste konnte zunächst we-
gen der beiden Weltkriege nicht an 
die bahnbrechenden Erfolge des neun-
zehnten Jahrhunderts anknüpfen, zu 
groß waren die materiellen und per-
sonellen Entbehrungen, es mangelte 
zudem an so elementaren Dingen wie 
Strom und Heizung. Noch 1944 wurde 
das wertvolle Holzlager der Firma von 
Bomben getroffen und brannte vollstän-
dig aus. Die im Stadtsalon ausgestell-
ten Instrumente wurden von alliierten 
Soldaten als Brenn-holz genutzt. Carl 
Hutterstrasser war 1942 verstorben; sei-
nen Söhnen Alexander und Wolfgang ist 
der Erhalt des Unternehmens durch die 
Kriegswirren hindurch und sein Wie-
deraufbau zu verdanken.
Da sich in der Familie Hutterstras-
ser niemand fand, der das große und 
schwere Erbe antreten wollte, wurde die 
Klaviermanufaktur 1966 an den ameri-
kanischen Konzern Kimball verkauft. In 
diese Zeit fällt auch die Verlagerung der  
Produktion nach Wiener Neustadt, da 
sich aufgrund der wachsenden Produk-
tionsziffern die Fabrik in der Graf Star-
hemberg Gasse in Wien IV (seit 1870) 
als zu klein erwies. Ende des Jahres 2001 
wurde Bösendorfer von der österrei-

chischen Ban-
k e n g r u p p e 
BAWAG/PSK 
gekauft und bis 
Ende 2007 in 
die ersten Jahre 
des  neuen Jahr-
tausends ge-
führt. Im Jänner 
2008 trennte 
man sich vom 
branchenfrem-
den Tochterun-
ternehmen und 
der japanische 
Konzern Yama-
ha übernahm 

die traditionsreiche Klaviermanufak-
tur. Yamaha schätzt den farbenreichen, 
individuellen Klang der Bösendorfer 
Klaviere und ihren Bezug zur Wiener 
Musik; man ist sich auch des kulturellen 
Erbes bewusst, den man mit dem Kauf 
Bösendorfers über-
nommen hat: „Vom 
ersten Tag an fühlten 
wir uns mit Bösen-
dorfer sehr verbun-
den und wir werden 
diese österreichische 
Marke, die untrenn-
bar mit der Kultur 
des Landes und Wi-
ens verbunden ist, 
hier belassen, wo sie 
auch hin gehört“, 
so Bösendorfer Ge-
schäftsführer Yoshi-
chika Sakai. Er ist 
bemüht, die großen 
Ressourcen des Un-
ternehmens für den 
Markt sichtbarer und 
nutzbarer zu ma-
chen. 
Heute wie damals 
steht bei Bösendor-
fer höchste Qualität 
im Vordergrund, so-
wohl was die verar-
beiteten Materialien 
als auch das Können 
der Mitarbeiter Bö-
sendorfers anbelangt. 

Wer hier aus kostbaren Hölzern, Me-
tallen und anderen raffinierten Zutaten 
über tausende Arbeitsschritte hinweg 
Spitzeninstrumente baut, muss nicht 
nur handwerkliche Perfektion mit sich 
bringen, sondern auch Musikalität und 
die Liebe zur schwierigen Kunst des 
Klavierbaus. 
Neben hochqualifizierten Klavierbau-
ern beschäftigt das Unternehmen die 
besten Konzerttechniker, die mit en-
ormem Aufwand und viel Geduld den 
bereits fertig gestellten Meisterwerken 
den charakteristischen Bösendorfer 
Klang verleihen. „Durch diese exzel-
lenten Instrumente“, schreibt einer der 
großen Pianisten unserer Zeit, András 
Schiff, „sprechen die fernen Stimmen 
von Haydn, Beethoven und Schubert 
direkt zu uns. Ihre Musik auf einem 
Bösendorfer Konzertflügel zu spielen, 
ist eine besondere Freude.“

Dr. Rupert Löschnauer

Die AVL ist das weltweit größte, private und unabhängige Unternehmen für die  
Entwicklung aller Arten von Verbrennungsmotoren und Getriebe, von Hybrid- und  
anderen Alternativantrieben und von kompletten Antriebssystemen sowie für Simulations- 
und Testsysteme. Umfassendes Know-how, kreative Ideen und ehrgeizige Visionen  
münden in innovative Errungenschaften von Weltklasse, die präzise, strukturiert und  
perfekt zusammenarbeiten – wie ein Kaleidoskop.

Die Nähe zum Kunden ist durch Tochterfirmen und Verbindungsbüros in allen wichtigen  
Ländern der Erde gewährleistet. 

www.avl.com

AVL. Ein KALEidosKop An LösungEn,  
produKtEn und sErVicEs.
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Linz gehört im heurigen Jahr gemein-
sam mit Litauens Hauptstadt Vilnius die
Bühne als Kulturhauptstadt Europas. 
Und verspricht als solche das ganze Jahr 
über ein kulturell-anspruchsvolles Feu-
erwerk abzubrennen, bestehend aus 220 
Veranstaltungs-Projekten an 51 Spiel-
stätten mit 642 Künstlern aus 47 Län-
dern. 
Ars Elecronica ist weltweit eine ein-
malige Plattform für digitale Kunst 
und Medienkultur, die heute von vier 
Säulen getragen wird: einem avantgar-
dischen Festival, einem Wettbewerb mit 
Best-of-Charakter, einem Museum mit 
Bildungsauftrag und einem Medien-
kunstlabor, das künstlerische Kompe-
tenz für Forschung und Industire zu-
gänglich macht.
Die erste Ausstellung im neuen Ars 
Electronica Center stellt „Neue Bilder 
vom Menschen „ ins Zentrum mit den 
Sektionen BRAINLAB, BIOLAB, RO-
BOLAB und FABLAB.. Technologische 

Materialien, Computerprogramme aber 
auch medizintechnische Forschung und 
Kunst gehen hier abenteuerliche Symbi-
osen ein. Für den Besucher ist die Show 
ein kurzweiliger Aufenthalt im neuen 
„Museum der Zukunft“, das Atelier 
und Labor zugleich ist. Kooperationen 
mit renommierten Forschungsinsti-

tuten aus dem In-und Ausland stützen 
die stark wissenschaftliche Ausrichtung, 
KünsterInnen eröffnen ungewohnte 
Perspektiven.
Fotos der eigenen Netzhaut schießen, 
die Lieblingsblume klonen und als Ko-
pie mit nach Hause nehmen. Robo-
ter mit den Gedanken steuern, mittels 
fMRI dem Gehirn beim Denken zu-
sehenn - wie  kein anderes Museum 
setzt das neue Ars  Electronica Center 
Linz das Zusammenspiel von Kunst und 

Wissenschaft in Szene.
Roboter, die den Kaffee servieren? Für 
den Japaner ASIMO kein Problem. Er ist 
Gast im „ROBOLAB“ und vertritt hier 
die humanoiden Roboter. Im Gegensatz 
zu den tierähnlichen Maschinchen, die 
rein auf Funktion und Effizienz hin ge-
baut werden, soll er einmal gefühlsvoller 

Partner des Menschen werden. Die ei-
nen zeugen vom Streben nach Effizienz, 
die anderen von der Sehnsucht, Ma-
schinen nach unserem Ebenbild zu for-
men. Insbesondere die Entwicklung der 
menschenähnlichen Roboter lehrt uns 
vieles über uns selbst: was Bewegung ist 
zum Beispiel. Und was Intelligenz oder 
Wahrnehmung. Wir erkennen dabei, 
wie hoch entwicklet wir sind - und wo 
wir an unsere Grenzen stossen. Das Ro-
boLab rollt die Geschicte der Robotik 
auf und demonstriert die technische 
Perfektion der Roboter unserer Zeit.

YOSUKE USHIGOME´S structured 
creature ist der Prototyp für ein archi-
tektonisches Bauelement der Zukunft, 
das mit seiner Umwelt und seinen Be-
wohnerInnen interagiert. Structured 
creatures reagiert auf sein Umfeld, be-
sonders auf menschliche Nähe. Die drei 
Skulpturen durchlaufen einen Kreislauf 

Kulturhauptstadt   europas
Linz 09

Die Landeshauptstadt begrüßte das neue Jahr bereits am
2. Jänner mit hochkarätigen Gästen aus Japan im Ars Electronica  

Center.
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von Aufsteigen und Zusammenfallen. 
Nähert man sich einer der Figuren, re-
agieren sie als Kollektiv. Die organische 
Bewegung von structured creatures ent-
steht durch zwei Elemente: die bauliche 
Struktur und künstliche Muskeln aus 
Shape-Memory-Draht. In diesem Sy-
stem herrscht ein Gleichgewicht zwi-
schen Spannung und Druck, das durch 
die Verbindung von starren Elementen 
und Zugelementen entsteht. Solche Sy-
steme kommen zum Beispiel auch bei 
der Überdachung großer Räume oder 
Stadien zum Einsatz. Shape-Memory-
Drähte bestehen aus einer Legierung, 
die sich an ihre Form „erinnert“ und 
in diese Form zurückkehrt, sobald sie 
durch elektrischen Strom erwärmt wird. 
Solche Legierungen finden etwa in der 
Medizin und der Raumfahrt Einsatz.
YOICHIRO KAWAGUCHI, Künst-
ler sowie Professor an der University of 
Tokyo stellt auf eindrucksvolle Art und 
Weise die Wechselbeziehung zwischen 
Kunst und Wissenschaft dar und spricht 
mit seinem Design die Gefühlsebene an. 
Nach Meinung des Künstlers wird bei 
herkömmlichen Robotern ein Aspekt 
vernachlässigt: das künstlerische Design 
zwischen Mensch und Roboter. Bei der 
Entwicklung seiner Roboter verbindet 
er Erkenntnisse der Psychologie und 
Neurowissenschaften mit Technologie 

und Kunst. Geboren 1952, beschäftigt 
er sich seit den 70-er Jahren mit der 
Wechselwirkung von Kunst und Wis-
senschaft. Besonders interessiert ihn da-
bei die Verbindung der künstlerischen 
Computergrafik mit Formentwicklung 
in der Natur, die freie Entfaltung und 
selbständige Veränderung von Formen, 
Farben, Oberflächen.
„Garden“, präsentiert von KOHEI 
ASANO und KOSUKE MATSU-
URA, ist eine interaktive Installation, 
bei der Besucher ca. 5 Minuten lange 
„KAMI-FUBUKI“, aus japanischem 
WASHI-Papier hergestellt,  unter dem 
Licht einer Projektors in die Luft wer-
fen und so eine  3D- Illusion eines Gar-
ten zur vollen Blüte bringen. Zuerst 

spriessen junge Blätter und Blüten und 
sobald eine Blätteranzahl von 200 er-
reicht wird  erscheint ein farbenpräch-
tiges Blumenmeer. 
Wenn die Anzahl bei 1000 Blumen liegt 
oder das Publikum keine weiteren Blüten-
blätter mehr streut so verwelkt und ver-
schwindet der Garten wieder mit der Zeit. 
„Garden“ ist ein Ort für Kommunikation. 
Die Hoffnung der Künstler ist es, dass 
die Besucher entsprechend kooperie-
ren und mithelfen, um den Garten zur 
vollen Blüte zu bringen und wo sie 
Freundlichkeit und Glück miteinan-
der teilen. Die drei Schlüsselwore der 
Künstler lauten Kommunikation, Com-
puter Interaktion und Gemeinschaft.

Monika Fritsch

Kulturhauptstadt   europas
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Freundschaftskonzert der Jugend

Am 18. Oktober 1869 wurde in 
Tokyo zwischen Vertretern von 

Kaiser Franz Joseph und dem jungen 
Meiji Tenno ein erster Staatsvertrag 
unterzeichnet. Als Dank dafür schenkte 
der österreichische Kaiser dem jungen 
Meiji Tenno seine lebensgroße Statue 
aus weißen Marmor und einen Bösen-
dorfer-Flügel.
Es war das erste Klavier aus dem 
„Abendland“, das jemals nach Japan 
transportiert wurde. Inzwischen haben 
Japaner die westliche Musik zu spielen 
und lieben gelernt. Mittlerweile sind 
sogar japanische Klavierbaufirmen, wie 
zum Beispiel Yamaha oder Kawai, in 
aller Welt bekannt.

1888 wurde Prof. Rudolf Dittrich 
(Schüler von Anton Bruckner) eingela-
den, an der staatlichen Musikuniversität 
„Geidai“ in Tokyo zu unterrichten und 
auch die dortige künstlerische Leitung 
zu übernehmen. Dadurch wurde erst-
malig Musik der Wiener Klassik von 
Haydn, Mozart und Beethoven gelehrt. 
Das Klavierspiel erlangte große Popu-
larität.
1980 existierte in nahezu jedem ja-
panischen Haushalt ein Klavier. Die 
Verbreitung dieser Instrumente hat 
sich seither leider deutlich verringert. 
Trotzdem nehmen am PTNA-Klavier-
Wettbewerb, dem größten Japans, jedes 
Jahr mehr als 30.000 Jugendliche teil.

Der Klavierprofessor Noriyuki Miya-
zawa hat in Hokkaido das sehr erfolg-
reiche „Sapporo Conservatoire“ ge-
gründet. Eines Tages kam ihm die Idee, 
Reisen in die Länder der Ursprünge 
der westlichen klassischen Musik zu 
organisieren.
2009 werden in Wien, Prag und Paris 
ca. 40 junge KlavierspielerInnen des 
„Sapporo Conservatoire“ Klaviera-
bende mit jungen europäischen Musi-
kerInnen bestreiten.
Das Konzert in Wien wird am 26. 
März 2009 im wunderschönen „Me-
tallenen Saal“ im Musikverein stattfin-
den, welches Frau Kazuko Jankows-
ky (langjährige Klavierprofessorin 
der Musikschule der Stadt Wien) als 
Freundschaftskonzert mit japanischen 
und österreichischen Kindern organi-
sieren wird. Es spielen japanische und 
österreichische Preisträger der Klavier-
Jugendwettbewerbe „Prima la musica“ 
(Österreich), des Smetana-Wettbewerbs 
(Tschechien), des Chopin-Klavier-
Wettbewerbs (Karlsruhe, Deutschland) 
und des PTNA-Klavier-Wettbewerbs 
(Japan).
Dieses Ereignis wird den jungen Mu-
sikerInnen eine wertvolle Gelegen-
heit bieten, die jeweils andere Kultur 
kennen zu lernen und neue österrei-
chisch-japanische Freundschaften zu 
schließen.

Kazuko Jankowsky

Kaho Tanaka
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Der höchste und heilige Berg Ja-
pans, der Fujiyama, ist nicht nur 

das Ziel von Bergsteigern und Wallfah-
rern, er rückt in diesem Jahr Österreich 
auch dadurch näher, als vor 140 Jahren 
die Aufnahme diplomatischer Bezie-
hungen zu dem fernöstlichen Inselreich 
stattgefunden haben.  Das ist der Anlass 
um in beiden Staaten das „Japan-Öster-
reich Jahr 2009“ zu feiern. 
Zwischen 1853 und 1864 hatten die 

englische und amerikanische Flotte den 
Zugang zu den bis dahin verschlossenen 
Häfen Chinas und Japans erzwungen, 
und einseitig vorteilhafte Handelsver-
träge und diplomatische Privilegien ver-
einbart.  Dieses gewaltsame Eindringen 
westlicher Zivilisation in die bis dahin 
vom Ausland abgeschottete japanische 
Kulturwelt führte zu einem politischen 
Umsturz, wobei 1868 die Shogunherr-
schaft zugunsten eines zentralistischen 
Kaisertums unter Kaiser Mutsuhito 
(Beginn der Meiji-Zeit, was „Ära der 
Aufklärung“ bedeutet) abgeschafft wur-
de. Auch Österreich wollte sich nun ein 
Mitspracherecht in jenem fernen Rei-
che sichern und schickte am 21. Ok-
tober 1868 die Fregatten „Donau“ und 
„Erzherzog Friedrich“ nach dem Land 
der aufgehenden Sonne, wo man am 19. 
September 1869 eintraf. Die Expedition 
stand unter dem Kommando von Kon-
teradmiral Freiherrn von Petz, einem 
Mitstreiter Tegethoffs bei Lissa.
Bei ihrem Eintreffen in Tokio wurden 
die Österreicher äußerst zuvorkom-
mend behandelt. Der Aufenthalt be-
gann mit einem farbenprächtigen Auf-
marsch des Gesandten Petz, begleitet 
von  der Marinekapelle und japanischer 
Infanterie, und endete mit dem Ab-
schluss eines Handels-, Schifffahrts- und 
Freundschaftsvertrages. Dieser Vertrag 
stellt in der österreichischen Außenpo-
litik insoferne ein kurioses Dokument 
dar, als Österreich-Ungarn zwar nicht 

zu den meistinteressierten Mächten in 
Japan zählte, aber dennoch die bis dahin 
größten Vorrechte erlangte. Mit äußerst 
niedrigen Zöllen, der Exterritorialität 
aller österr.-ungar. Residenzen und den 
Vorschriften über Fremdengerichtsbar-
keit war es für Österreich das Beste, für 
Japan das schlechteste Vertragswerk, was 
auch noch weit reichende Folgen hat-
te.  Denn auf Grund der Meistbegün-
stigungsklausel gelangten alle Mächte, 

die danach  mit 
Japan einen Ver-
trag schlossen, 
zu den gleichen 
Vorrechten wie 
Ö s t e r r e i c h -
Ungarn. Es war 
daher das Ziel 
der japanischen 
Reg ierungen, 
dieses Vertrags-
werk zu revi-
dieren, wozu die 
japanische Öf-
fentlichkeit ihre 
Politiker oft mit 
handgreiflichen 
Mitteln drängte. 
Diesem Drän-
gen standen 
Vorbehalte der 
eu ropä i s chen 
Mächte entge-
gen, die - man 
glaubt es heute 
kaum – von der 
Zweitrangigkeit 
und der Inferi-
orität des japa-
nischen Volkes 
und seiner 
Einr ichtungen 
überzeugt waren.  Erst gegen Ende des 
Jahrhunderts wurde von den Mächten 
eine Vertragsrevision zugestanden. Der 
damalige Geschäftsträger Österreich-

Ungarns, Heinrich Graf  Coudenhove-
Kalergi, gab 1893 in einem Bericht an 
den Ballhausplatz seiner Genugtuung 
über die Vertragsänderung Ausdruck und 
schrieb: „Die japanische Beamtenehre 
könnte jedem Land als Muster dienen, 
während der Fleiß und die Strebsamkeit 
der Beamten und Studierenden genü-
gend Garantien dafür bieten, dass die 
Ignoranz hier nicht mehr Schaden stif-
tet als anderswo. Ein Insistieren auf dem 

Fortbestand der Konsularjurisdiktion in 
einem Lande, das derartige Fortschritte 
im Geiste der abendländischen Zivili-
sation aufzuweisen hat, wäre eine un-

dem Fujiyama näher
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nütze Demütigung dieses Landes durch 
Nichtanerkennung seines Fortschrittes 
gewesen“. 

Erste Annäherung
Rasch begannen die Handelskontakte 
zwischen Österreich und Japan frucht-
bar zu werden. Bereits im Oktober 
1869 wurden Erzeugnisse der öster-
reichischen Industrie bei einer Waren-
musterausstellung in Yokohama gezeigt: 
Thonet-Möbel, Teppiche von Haas u. 
Söhne, Gummiwaren von Reithofer, 
Glaswaren der Firma Lobmeyer und 
Weine.
Die diplomatischen Kontakte folgten 
1871 durch die Akkreditierung des ös-
terreichischen Diplomaten Heinrich 
Freiherr von Calice in Tokio, im April 
1873 überreichte der erste japanische 
Gesandte in Wien, Sano Tsunetami, sein 
Beglaubigungsschreiben dem Kaiser 
Franz Joseph. Im gleichen Jahr fand in 
Wien die Weltausstellung statt, wo Japan 
erstmals seine Produkte in Europa prä-
sentierte.  
Für die Vorbereitung der japanischen 
Schau in Wien kam eine fast achtzig-
köpfige Ausstellungskommission nach 
Wien. Ihre Aufgabe war es nicht nur 
die Ausstellungsgebäude zu errichten, 
sondern sie sollte auch Augen und Oh-
ren offen halten, lernen, wo immer man 
etwas lernen konnte, um so mit den 
Errungenschaften der europäischen Zi-
vilisation vertraut zu werden und mög-
lichst viele Erkenntnisse nach Hause zu 
bringen. In Wien wiederum wurden 
zahlreiche japanische Erzeugnisse und 
Kunstobjekte nach der Weltausstellung 
vom damaligen Museum für Kunst und 
Industrie (heute „Museum für ange-
wandte Kunst“) erworben, wo sie heute 
noch den bedeutendsten Grundbestand 
der Japansammlung ausmachen und da-
mals  wichtiger Impulse für das Kunst-
schaffen in Österreich gaben. War in 
Westeuropa (insbesondere London und 
Paris) schon seit der Mitte des Jahrhun-
derts großes Interesse an  japanischer 
Kunst und Kultur eingetreten, so ge-
schieht dies in  Wien ab der Weltausstel-
lung 1873.   

Die Kontakte zu 
Japan waren vor 
allem durch den 
schon erwähnten 
Heinrich Graf  
Coudenhove-
Kalergi in ein 
wahrhaft herz-
liches Verhält-
nis getreten: er 
verliebte sich in 
die um fünfzehn 
Jahre jüngere 
Mitsuko Aoya-
ma, die bildhüb-
sche Tochter aus 
einem Tokioter 
S a mu r a i - G e -
schlecht. Allen 
Hinde r n i s s en 
zum Trotz kann 
er sie heiraten, 
zwei Kinder – 
die Söhne Hans 
und Richard 
-  werden in 
ihrer Heimat 
geboren. Dann 
folgt sie ihm als 
Maria Thek-
la Mitsu Gräfin 
Coudenhove-Kalergi nach Wien, später 
auf sein Gut Schloss Ronsperg (Pobe-
zovice) in Böhmen, wo weitere fünf 
Kinder zur Welt kommen. Coudenhove 
stirbt 1906, die junge Witwe geht we-
gen des Eintritts der Söhne in das The-
resianum nach Wien, 1923 zieht sie in 
eine Villa nach Mödling, wo sie 1941 
stirbt. Die Stadt widmet ihr 2008 einen 
Zen-Garten („Mitsuko Coudenhove-
Kalergi Memorial“) zur dauernden Er-
innerung. 
Von ihren Kindern ist Richard als der 
Gründer der Paneuropa-Bewegung am 
berühmtesten geworden. Die Tochter 
Elisabeth war Sekretärin und wissen-
schaftliche Mitarbeiterin von Bun-
deskanzler Dollfuss. Der dritte Sohn, 
Gerolf, war ein namhafter Übersetzter 
von Haiku-Versen und  Beamter an der 
japanischen Gesandtschaft in Prag. Mit 
Sophie Gräfin Palffy als Ehefrau wird er 

der Vater  der heute so bekannten Au-
torin und Journalistin Barbara Couden-
hove-Kalergi. 
Mit Heinrich Coudenhove-Kalergi 
beginnt auch die musikalische Bezie-
hung zu Japan. Bei der ersten Opern-
aufführung in Japan sang er die Partie 
des Faust in Gounod’s „Margarethe“, 
brachte erstmals ein Klavier nach Tokio, 
das dort als „Wiener Harfe“ bezeichnet 
wurde, und weckte damit schon früh 
das Interesse Japans an österreichischer 
Musik.  Johann Strauss konnte zwar 
nicht als Musiklehrer für Tokio gewon-
nen werden, doch gelang dies mit dem 
Hellmesberger-Schüler Dr. Rudolf Dit-
trich, der als Leiter der Tokyoter Musi-
kakademie von 1888 - 1894 eine Reihe 
begabter Schüler ausgebildet und damit 
die Grundlage für die Pflege der euro-
päischen Musik geschaffen hat, die bis 
heute bedeutungsvoll ist.
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Wegbereiter Kunst
Wirkte die Musik nach Japan hinü-
ber, so die bildende Kunst nach Wien 
herüber. Schon früh nahm die junge 
Künstlergeneration, angeführt von Gu-
stav Klimt,  Anregungen aus der japa-
nischen Malerei und dem japanischen 
Holzschnitt auf. Die stilisierten Pflan-
zenmotive und die einfache Linienfüh-
rung mit ihrer starken Ausdruckskraft 
fesselten die Künstler. Die erste Ausstel-
lung „erprobte“ man in der Provinz, in 
Brünn, wo 1899 das Gewerbemuseum 
japanische Originalaquarelle, Farbholz-
schnitte und Färberschablonen zeigte. 
Im September des gleichen Jahres folgte 
das Museum für Kunst und Industrie in 
Wien, wo rund 150 Blätter der bedeu-
tendsten Meister des japanischen Holz-
schnittes ausgestellt wurden. Im Früh-
jahr 1900 gestaltete dann die Sezession 
ihre 6. Ausstellung ganz im Zeichen 
Japans, 1901 zeigte die Wiener Kunst- 
und Verlagshandlung E.Hirschler & Co. 
mit Unterstützung von S.Bing in Pa-
ris im gleichen Museum erstmals eine 
Ausstellung, die ausschließlich dem 
berühmten Katsushika Hokusai (1760 
– 1848) gewidmet war und mit 650 Ka-
talognummern die umfangreichste ihrer 
Art blieb. 1905 folgte eine „Ausstellung 
von älteren japanischen Kunstwerken“, 
was zu einer wahren Japanmode führte 
und in den Kunstschöpfungen des Ju-
gendstils  deutlich wird.  In ganz Euro-
pa feierte  der „Japonismus“ Triumphe, 
das Interesse am fernen Osten wurde 
immer größer. Dazu  trugen auch die 
politischen Ereignisse bei, etwa der Bo-
xeraufstand in China 1900/01 und der 
japanisch-russische Krieg 1904/05.

Ein österreichischer Kulturexport be-
sonderer Art war die Einführung des 
Schisports in Japan. Dies geschah durch 
Major Theodor Edler von Lerch, der 
1911 als Austauschoffizier nach Ja-
pan kam, um die auf Erfahrungen des 
Russisch-Japanischen Krieges fußende 
Truppenausbildung der Japanischen Ar-
mee zu studieren. Bei Gefechtsübungen 
im Schnee auf dem Berge Hakkoda 
stellte sich Lerchs Überlegenheit mit 

seinen österreichischen Schiern  (im 
Gegensatz zu den in Japan verwende-
ten nordischen Schiern) und seiner 
Schitechnik heraus (er war Schüler 
des österreichschen Schipioniers Ma-
thias Zdarsky), worauf er zum Ausbil-
der im Schilauf für die japanische Ar-
mee wurde. Damit begann eine große 
Schibegeisterung in Japan, die später 
durch den Arlberger Skipionier Hannes 
Schneider eine nachhaltige Fortsetzung 
fand. Sein Buch „Wunder des Schnee-
schuhs“ wurde ins  Japanische übersetzt, 
und er selbst bildete 1930 im Verlauf ei-
ner dreimonatigen Japanreise  Schileh-
rer aus, womit der Schisport  in Japan 
eine  bis heute verbreitete Anhänger-
schaft fand. Die  Olympiasiege von Toni 
Sailer 1956 wurden  in Japan ebenso 
begeistert gefeiert wie in Österreich,  
die österreichische Schiindustrie hatte 
in Japan  einen schier unerschöpflichen 
Absatzmarkt gefunden.
Die Aufmerksamkeit auf das Geistes- 
und Kulturleben kam allerdings aus an-
deren Quellen. Einer der bedeutendsten 
Pioniere für das Verständnis der japa-
nischen Kultur war der englische Jour-
nalist Lafcadio Hearn, (1850 – 1904), der 
ab 1890  in Japan lebte und  zahlreiche 
Bücher über das Land schrieb. Der Pra-
ger Künstler Emil Orlik, seit 1899 Mit-
glied der Wiener Secession und nach 
einer Japanreise 1901 vom japanischen 
Farbholzschnitt beeinflusst, illustrierte 
seine Bücher, die weite Verbreitung fan-
den. Zu Hearns Bewunderern zählten 
u.a. Hugo von Hofmannsthal und Ste-
fan Zweig.  Hofmannsthal schrieb 1904 
das Vorwort zu seinem Buch „Kokoro“, 
für eine Auswahl aus seinen Werken 
verfasste Stefan Zweig 1910 eine Ein-
führung .
Japanische Geisteshaltung und Ästhetik 
wurde um diese Zeit auch durch den 
Kunstwissenschaftler Okakura Kaku-
zo vermittelt, dessen „Buch vom Tee“ 
durch den Inselverlag weite Verbreitung 
fand. Der gleiche Verlag brachte 1922 
eine von Hans Bethge in Berlin be-
sorgte Nachdichtung japanischer Lyrik 
unter dem Titel „Japanischer Frühling“ 
heraus. Andere deutsche Verlage druck-

ten japanische Märchen, Reise- und 
Landesbeschreibungen, oder reprodu-
zierten Bilder und Holzschnitte. 
In Italien komponierte Giacomo Puc-
cini 1904 seine Oper „Madame Butter-
fly“, und sozusagen als Spätling der Japa-
nophilie schrieb Franz Léhar 1929 seine 
Operette „Das Land des Lächelns“.
Der erste Weltkrieg brachte einen Tief-
punkt der Beziehungen zwischen Ös-
terreich und Japan. Nach dem Krieg 
war ein Neu-
beginn durch 
Sprachkurse japa-
nischer Lektoren 
an der Universität 
Wien und an der  
Konsularakademie 
(heute diploma-
tische Akademie). 
Der wissenschaft-
liche Japankontakt 
erlebte 1935 eine 
Neubelebung, als 
der Nestor der 
Wiener kulturhi-
storischen Schule 
der Völkerkunde, P. 
Wilhelm Schmidt 
aus St. Gabri-
el bei Mödling, 
Japan besuchte. 
Dabei wurde er 
von einem sei-
ner Schüler, Ma-
sao Oka (später 
Begründer der 
modernen japa-
nischen Ethno-
logie) mit Baron 
Takaharu Mitsui 
bekannt gemacht. 
Mitsui war Ehrensenator der Wiener 
Universität, österreichbegeistert und 
Angehöriger einer der reichsten Fami-
lien. Er stiftete auf Anhieb der Universi-
tät Wien ein Japaninstitut mit einer Bi-
bliothek von 5000 Bänden und einem 
Gastprofessor. Nach Anfangsschwierig-
keiten begann das Institut 1938  seine 
Arbeit, kam nach dem Anschluss in 
Gefahr nach Berlin verlegt zu werden, 
was aber Mitsui und der Vorstand des 
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Institutes, Prof. Oka, abwenden konnte. 
Allerdings wurde das Institut im Lau-
fe des Weltkrieges geschlossen und die 
Bestände an das Institut für Völkerkun-
de überführt. Durch das Bemühen von 
Prof. Alexander Slawik erfolgte nach 
dem Krieg ein neuer Aufbau der Japan-
wissenschaft, aber erst im Jubiläumsjahr 
der Universität Wien  1965 (600 Jahre) 
konnte das Institut für Japanologie neu 
gegründet werden.

 Bereits 1935 konstituierte sich in Tokio 
eine japanisch-österreichische Gesell-
schaft, deren Gegenstück in Österreich 
aber erst 1963 geschaffen wurde. 

Neubeginn 1953
Nach der kriegsbedingten Unterbre-
chung der bilateralen Beziehungen 
erfolgte die Neuaufnahme der diplo-
matischen  Kontakte im Jahre 1953, 
damit verbunden die Neuerrichtung 

der japanischen Gesandtschaft in Wien. 
1955 wird in Tokyo die österreichische 
Außenhandelsstelle errichtet.
Seit einem Besuch von Bundeskanzler 
Raab im Jahre 1959 hat eine Reihe von 
japanischen Städten und Gemeinden 
Städtepartnerschaften mit Österreich 
geschlossen. Die erste war St. Pölten, 
der Heimatstadt von Julius Raab. Heu-
te gibt es 29 österreichisch-japanische 
Partnerstädte, davon in Niederösterrei-

ch neben St. Pölten die Stadt Berndorf, 
die Orte Lilienfeld und St. Valentin.
Seither zeugen zahlreiche Reisen ös-
terreichischer und japanischer Staats-
männer von den anhaltend positiven 
und freundschaftlichen Beziehungen zu 
Japan, zuletzt  durch den Besuch von 
Kaiser Akihito und Kaiserin Michiko 
im Jahre 2002.
Zahlreich und fast schon regelmäßig 
werden Ausstellungen alter und zeitge-

nössischer japanischer Kunst und Kultur 
in Österreich gezeigt, Import und Ex-
port verschiedenster Produkte sind ein 
fester Bestandteil des Wirtschaftslebens, 
der Wissenschaftsaustausch ist ohne Ja-
pan nicht mehr denkbar. Unübersehbar 
auch die große Zahl japanischer Stu-
denten, die in  Wien oder Salzburg in 
der Sprache der Musik Grenzen über-
winden.
Das „Japan-Österreich-Jahr 2009“ ist 
daher ein willkommener Anlass um 
daran zu erinnern, dass die Kontakte 
mit dem fernen Inselreich zu einer 
wichtigen Verbindung zwischen zwei 
Staaten geworden sind. Beide Nati-
onen zeigen mit ihrer reichen histo-
rischen Entwicklung, ihrer Sensibilität 
im künstlerischen Bereich und in ihrer 
spezifischen Lebensart ähnliche Cha-
rakterzüge. Gemeinsamkeiten und ein 
gegenseitiges Zuneigungsgefühl wer-
den rasch  spürbar,  sobald man mit 
einem Japaner oder einer Japanerin in 
persönlichen Kontakt kommt. Da löst 
sich die kalte Maske des fernöstlichen 
Industriegiganten zu einer verständnis-
bereiten Geste der Einzelpersönlich-
keit, das berühmte japanische Lächeln 
wird zum einladenden Schritt der 
Verständigung, für die der Österrei-
cher auf Grund seiner geschichtlichen 
Erfahrung wohl rascher geneigt ist als 
andere.

Rudolf R. Novak
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Samurai und Bushido. Der Spiegel 
Japans Nagoya und die Einheit des 
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Handelsabkommen
In Österreich hatte 1863 eine öffent-
liche Debatte über die Frage nach der 
Aufnahme von Handelsbeziehungen 
mit Japan begonnen, wobei es zuerst 
nur um die handelspolitischen Vorteile, 
schließlich auch um politische Erwä-
gungen als europäische Großmacht 
ging. Die damaligen Großmächte und 
Handelsnationen waren alle bereits in 
den Osthandel involviert, nur Österrei-
ch nicht. Der Wunsch nach offiziellen 
Kontakten mit Japan kam aus dem da-
maligen Süden Österreich-Ungarns, 
Triest. Auch die österreichische Marine 
war daran interessiert. Dies war jedoch 
leichter gesagt als getan. Die Anbindung 
von Triest an die innerösterreichischen 
Transportwege war schlecht, die Süd-
bahn zu teuer, die Staatskasse leer. Auch 
besaß die Monarchie keine Übersee-
handelshäuser wie andere Länder. Ge-
nau dort solle man ansetzen, meinten 
Kritiker, und nicht die Initiative dem 
Staat überlassen. Der Abschluss eines 
offiziellen Handelsabkommens allein 
sei nicht genug, den Handel mit Japan 
in Gang zu bringen. Es gab genügend 
Gegner. So hatte die Prager Handels-
kammer wenig dafür übrig, den Trie-
ster Hafen zu fördern, da man in den 
Fernen Osten billiger über Hamburg 
exportieren konnte. Schließlich wurden 
dann doch zwei Schiffe für die Expe-

dition ausgerüstet. Die Eröffnung des 
Suezkanals war dazu ein willkommener 
Anlass, da sich der Seeweg dadurch en-
orm verkürzte.
Der Nanjing Vertrag, den das Vereinigte 
Königsreich 1942 dem unterlegenen 
China in Verhandlungen aufgezwungen 
und 1843 dann in Hongkong ratifiziert 
hatte, war der erste so genannte „unglei-
che Vertrag“. Dieser sicherte den Briten 
das Recht auf den profitablen Opi-
umhandel. So verbanden die zwischen 
1854 und 1869 von den USA und den 
europäischen Staaten mit Japan abge-
schlossenen „ungleichen Verträge“ den 
Abschluss von Handelsverträgen mit 
einem Friedensvertrag, obwohl diesem 
kein Krieg vorangegangen war. Man 
wollte eben Macht demonstrieren. Die 
Verträge sahen bei den Zugeständnissen 
keine Reziprozität vor. Ab 1871 suchte 
Japan dann gegen den Widerstand der 
Großmächte diese Verträge neu zu ver-
handeln.
Österreich-Ungarn bediente sich beim 

Abschluss seines Vertrages nicht des 
Friedensformulars. Es besaß ja keine 
Kolonien und hegte keine derartigen 
Absichten.
Am 18. Oktober 1869 wurde in To-
kio der „Freundschafts-, Handels-, und 
Schifffahrtsvertrag zwischen dem Kai-
serreich Japan und der österreichisch- 
ungarischen Monarchie“, in japanischer, 
deutscher und englischer Sprache, abge-
schlossen. Am 12. Januar 1872 wurden 
in Tokio die Ratifikationsurkunden 
ausgetauscht.
Die gedruckte englische Fassung wurde 
wahrscheinlich vom englischen Mini-
sterresidenten Harry Parkes abgefasst, 
der die österreichisch-ungarischen Be-
mühungen für den Vertragsabschluss 
tatkräftig unterstützt hatte.

Der Vertrag mit Österreich-Ungarn war 
der letzte ungleiche Vertrag, den Japan 
abschloss. Er wurde 1897 und 1912 er-
gänzt.

Weltausstellung in Wien 1873
1873 war der nächste Meilenstein in 
der bilateralen Geschichte beider Län-
der - die Weltausstellung in Wien. An 
dieser nahmen mehr als 1000 Ausstel-
ler teil. Sieben Millionen Schaulustige 

Wirtschaftsbeziehu  ngen im Zeitspiegel
Ein kurzer Überblick über die geschichtlichen Ereignisse der 

vergangenen 140 Jahre.
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Wirtschaftsbeziehu  ngen im Zeitspiegel

besuchten die Weltausstellung, unter 
anderem auch der deutsche Kaiser, der 
Russische Zar, die Könige von Belgien, 
Italien und Schweden.
Auf dem Weltausstellungsgelände wurde 
das „Comite für den Orient und Osta-
sien“ gegründet und dann kurz darauf 
zur Förderung des Handels mit dieser 
Region das „Orientalische Museum“.
Für Japan war dies die erste Teilnahme 
an einer internationalen Ausstellung. Sie 
war äußerst erfolgreich. Alles, was feilge-
boten wurde, war im Nu verkauft. Die 
Japaner sammelten auch viele Produkte, 
die sie auf der Weltausstellung gesehen 
hatten, um davon zulernen.
Die Anwesenheit der Iwakura Mission 
verlieh der japanischen Beteiligung an 
der Weltausstellung in Wien eine beson-

dere Note. Sie bestand aus fünf hoch-
rangigen japanischen Politikern, welche 
von 1871 bis 1873 die USA und einige 
europäische Länder bereisten. Die De-
legation stand unter der Leitung von 
Iwakura Tomomi, der im Ministerrang 
stand. Die Delegation führte eine, wie 
wir heute sagen würden, umfassende 
Fact Finding Mission durch. Man wollte 
die Staatsform, Politik, Gesellschaft, 
Wirtschaft und Technologie des Westens 
erforschen, um dann die Erkenntnisse 
in geeigneter Weise in Japan umzuset-
zen. Diese Delegation legte auch den 

Grundstein zur Entsendung einer groß-
en Anzahl von jungen Japanern, die in 
den folgenden Jahrzehnten zum Studi-
um ins Ausland geschickt wurden. De-

ren Wissen und Erfahrungen legten den 
Grundstein für die Modernisierung Ja-
pans. Unter den in Europa gesammelten 
Bausteinen für das neue Japan befand 
sich naturgemäß auch der damalige po-
litische Zeitgeist – der Kolonialismus.

Geschichte des Skisports in Japan
Der Schisport kann als Österreich´s 
Nationalsport Nummer eins bezeich-
net werden. Dabei ist seine Geschich-
te noch gar nicht so alt. Das Schifah-
ren wurde im Alpenraum erst gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts bekannt. Die 
Schier stammen aus Skandinavien. Das 
deutsche Wort „Schi“ leitet sich vom 
norwegischen „ski“ (Scheit) ab. Jene, 
die Schier aus Norwegen mitgebracht 
hatten, nannten diese „norwegische 
Schneeschuhe“. Auch in der Schweiz 
und im Süden Deutschlands begann 
man sich damals dafür zu interessieren. 
Im Winter 1890/91 machten Offiziere 
der k.u.k. Armee die ersten Versuche 
mit Schiern. 1897/98 wurde mit der 
Einführung der „Lilienfelder Technik“ 
des in der gleichnamigen Stadt täti-
gen Schipioniers Matthias Zdarsky be-

gonnen. Dieser hatte die Technik des 
Schifahrens an das Gelände in den Al-
penregionen angepasst und damit den 
Alpinschisport ins Leben gerufen. Er 
verwendete nur e i n e n Stock. 1990 
gedachte eine österreichische Sonder-
marke dieser Leistung.
Aufgrund der neuen taktischen Mög-
lichkeiten, welche die Verwendung 
von Schiern brachte, wurde der Schi-
sport nun zu einem integrierten Be-
standteil der militärischen Ausbildung. 
Eine solche hatte auch Major Theodor 
v. Lerch erhalten. 
Er war mit dem Schipionier Matthi-
as Zdarsky befreundet. Major Lerch 
wurde als militärischer Beobachter 
nach Japan geschickt. Den Winter 
1910/11 verbrachte er in der Garni-
son in Takada (das heutige Joetsu), das 
im Winter immer reichlich Schnee 
hatte. Er begann, die Soldaten im 
Schifahren auszubilden. Lerch hatte 
gerade erst seit einem Monat Schiun-
terricht gegeben und schon entstand 
der „Takada Ski Club“, der es sich zur 
Aufgabe gemacht hatte, das Schifahren 
auch der Zivilbevölkerung zugängig 
zu machen. Es brach ein wahrhaftes 
„Schifieber“ aus. Lerch war nur als 
militärischer Beobachter nach Japan 
gekommen, hatte sich jedoch in Japan 
als Schilehrer im wahrsten Sinn des 
Wortes ein Denkmal gesetzt. Es steht 
heute in Joetsu. Auch wird in Joetsu 
jedes Jahr im Winter ein „Lerch Festi-
val“ abgehalten.

Dr. Ernst Laschan
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Im März 2009 wird 
das Festival „Dialo-

ge“ der Internationa-
len Stiftung Mozarte-
um gemeinsam mit 
der Salzburg Biennale 
ein Wochenende ko-
produzieren, das dem 
zeitgenössischen japa-
nischen Komponisten 
Toshio Hosokawa 
gewidmet ist. In den 

Konzerten des „Dialoge“-Festivals werden 
sowohl Orchester- und Ensemblestücke 
mit modernen Instrumenten erklingen als 
auch Werke für traditionelle japanische In-
strumente wie das Koto (ein Zither-Instru-
ment), die Shô (eine hölzerne Mundorgel) 
oder für Gagaku-Ensemble (Musik des 
japanischen Kaiserhofes), mit Solisten aus 
Japan und Europa. Denn das Spannungs-

verhältnis zwischen westlicher Avantgarde 
und traditioneller japanischer Musik zeich-
net das Schaffen Hosokawas bis heute aus. 
Mit 21 Jahren ging der 1955 in Hiroshima 
geborene Hosokawa zum Studium nach 
Berlin. Dort traf er auf einen seiner wich-
tigsten Lehrer, Isang Yun, bei dem er Kom-
position studierte. Ausgerechnet in dieser 
Zeit in Deutschland, fernab von seiner 
japanischen Heimat, erhielt Toshio Ho-
sokawa von seinem Lehrer die zentralen 
Impulse, sich mit der traditionellen Musik 
Japans auseinanderzusetzen.
Die Begegnung der Kulturen wird in sei-
nen Werken hörbar, ebenso wie die Suche 
nach Verbindungen, Traditionen und un-
verwechselbarer Identität. Hosokawa über 
seine Musik: „Ich suche nach einer neuen 
Musik, die ein Abenteuer ist, jedoch nicht 
im Sinne der Assimilation. Ich suche nach 
einer neuen Form spiritueller Kultur und 
Musik des japanischen Volkes, mit der sich 
sowohl mir selbst als auch meiner Herkunft 

treu bleibe. Wir müssen den Westen noch 
einmal und gründlicher studieren, um un-
sere Sicht auf uns zu objektivieren und uns 
selbst wirklich kennen zu lernen.“ 
Dass sich Hosokawa der japanischen Kul-
tur neu zuwandte, brachte ihn dazu, seine 
Aufmerksamkeit auch dem Phänomen der 
Natur, wie er sie in seiner Heimat erlebte, 
zu widmen. Im Mittelpunkt seiner Werke 
steht oft die Natur mit ihren verschie-
densten Klängen und Schöpfungen und 
vor allem ihrer Vergänglichkeit. „Vergäng-
lichkeit ist schön“, sagt Hosokawa, der in 
Analogie zur buddhistischen Vorstellung 
einer Gleichwertigkeit von Leben und Tod 
seine musikalische Sprache so umschreibt: 
„Der Ton kommt aus dem Schweigen, er 
lebt, er geht ins Schweigen zurück.“ Heute 
schreibt Hosokawa Werke für Orchester, 
Ensembles sowie Kammermusik sowohl 
für moderne als auch für traditionelle japa-

nische Instrumente. 
An dem „Dialoge“-Wochenende in Salz-
burg wird die ganze Bandbreite japanischer 
Musik von der Tradition bis zum neuesten 
Musikgeschehen präsentiert: So wird das 
Ensemble Yusei aus Tokyo mit Gagaku, 
altjapanischer Hofmusik, zu Gast sein, und 
mit Tadashi Tajima und Kyoko Kawamura 
werden Meister der traditionellen Instru-
mente Koto und Bambusflöte einzigartige 
Klangerlebnisse erzeugen. Auf der ande-
ren Seite werden mit dem Musikprojekt 
„Merzbow“ des japanischen Künstlers 
Masami Akita oder mit den Klangland-
schaften von Otomo Yoshihide Blicke in 
das aktuelleste Musikschaffen Japans ge-
worfen: Akita ist einer der wichtigsten 
Vertreter der japanischen „noise“ Musik, 
bei dem elektronische Sounds und mas-
sive Klangkaskaden dem Hörer mit aller 
Macht begegnen, und Yoshihide, dem so-
wohl Rock, Jazz, Free Jazz, Improvisation, 
turntables und radikale Elektronik geläufig 

sind, ist einer der exponiertesten Künstler 
aktueller zeitgenössischer Musik aus Japan.
Interpoliert werden diese traditionellen 
und zeitgenössischen japanischen Werke 
mit moderner und zeitgenössischer 
westlicher Musik. So haben beispielswei-
se Komponisten wie Giacinto Scelsi oder 
John Cage auf spezielle, kontrastierende 
Weise Töne aus der Stille treten lassen, 
mitunter sogar mit Instrumenten des 
Fernen Ostens.  Auch die größte Emoti-
on in knappster Form bei Anton Webern 
oder die Radikalität der elementaren 
Klangerforschung bei Helmut Lachen-
mann sind starke Kontraste, aber auch 
eine feine Entsprechung zur nuancen-
reichen Klangmalerei der traditionellen 
Musik Japans und zur Musik Hosokawas, 
in der sich Östliches, Klassik, Avantgar-
de und Volksmusik wie in einem kunst-
vollen Spiegel zu einer musikalischen 

Sprache verbinden. Interpretiert werden 
diese Werke von Künstlern wie dem Ös-
terreichischen Ensemble für Neue Mu-
sik, dem Mozarteum Orchester, Teodoro 
Anzellotti, Anna Maria Pammer oder 
Veronika Hagen. Die Konzerte zeigen, 
wie sich in der musikalischen Moderne 
Orient und Okzident ergänzen, vereini-
gen und zu neuen tönenden Welterfah-
rungen führen können.

Yvonne Schwarte

„der ton kommt aus dem Schweigen“
Toshio Hosokawa und Musik aus Japan bei den „Dialogen“ in 

Salzburg von 19. bis 22. März 2009 – ein Wochenende mit dem 
Komponisten zwischen westlicher Avantgarde und japanischer 

Tradition. 
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Im Juli trifft sich die Sumo-Welt in 
Nagoya. Daher ist der Ausgangs-

punkt unserer  Reise die Sumohalle, 
die sich gleich neben der Nagoya-
Burg befindet.  Der Atsuta-Schrein, 
ebenfalls in Nagoya,  ist unsere erste 
Station. Diese ehrwürdige Anlage ist 
der Sonnengöttin Amaterasu geweiht 
und ein ganz wichtiger Ort, wird doch 
hier das Schwert, eines der drei Thro-
ninsignien des Tenno, aufbewahrt.  
Gesehen hat es zwar noch niemand,  
nur  der Tenno und die  Oberpriester 
haben Zutritt,  aber als wir die große 
Baugrube vor dem Hauptschrein se-
hen, denken wir schon, sie suchen das 
Schwert. 
Auf Nachfrage stellt sich heraus, dass 
der Schrein nur renoviert wird und 
ein eifriger Nagoyaner zeigt uns im 
Museum ein Langschwert.   
Für die weitere Reise lassen wir uns 
in Osaka und Kyoto schon einmal aus 
verkehrstechnischen Gründen nieder. 
Nächstes Ziel ist Amanohashidate in 
der Präfektur Kyoto am japanischen 
Meer gelegen. Amanohashidate heißt 
Brücke zum Himmel und passt da-
mit zum Thema. Es gehört zu den 
drei schönsten Aussichten Japans. Die 
beiden anderen sind die Kiefern von 
Matsushima in der Präfektur Sendai 
und Miyajima in der Präfektur Hiro-
shima.  Amanohashidate ist eine drei 
Kilometer lange Sandbank, wir ge-
hen zu Fuß  in der einen Richtung, 
erklimmen mit einem Sessellift den 
Hügel, um ein schönes Foto rücklings 
durch die Beine zu schießen und fa-
hren mit dem Boot zurück. 
Izumo-Taisha ist das nächste Ziel. 
Über Okayama fahren wir wieder 
quer durch Japan in die Präfektur 
Shimane, auch am japanischen Meer 
gelegen. Diese riesige Schrein-Anlage 
ist beeindruckend. Der Schrein ist ein 
der ältesten in Japan und wird von 
zwei Familien geführt, die ihre Auf-
gabe weiter vererben.  Buddhistische 
Symbole werden  hier streng zurück-
gewiesen. In vielen anderen Shinto-
Schreinen ist das kein Problem. Viele 
Paare kommen hierher, das soll sich 

positiv auf die Beziehung auswirken. 
Statistiken werden uns aber nicht 
gezeigt. Zu unserem Glück sind wir 
nicht im Oktober da, weil zu dieser 
Zeit ist der Schrein überlaufen, tref-
fen sich doch alle Götter Japans im 
Izumo-Taisha. 
Kami-arizuki (Monat voll Götter) 
heißt es in Izumo, Kami-na-zuki  
(Monat ohne Götter) im übrigen Ja-
pan. Abschließend besuchen wir noch 

das Shimane-Museum gleich in  der 
Nähe, wo noch einiges über die Ge-
schichte des Schreins erfahren. Jeden-
falls ist einem Japan-Besucher eine 
Fahrt nach Izumo zu empfehlen.
Nach diesen anstrengenden Ausflü-
gen verdienen wir uns eine Erholung. 
Wir fahren nach Toba, in die Präfek-
tur Mie.  Dort verbringen wir vier 
Tage im Ryokan Yukinosato, ein tra-
ditionelles japanisches Hotel mit On-

Schreine, tempel und heiße Quellen
Reisebericht Fo
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Amanohashidate - Brücke zum Himmel

Izumo Taisha
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sen, einer heißen Quelle. Das Bad ist 
herrlich entspannend, noch besser ist 
die Verpflegung.  Jede Menge unter-
schiedlichster Meeresfrüchte werden 
uns geboten, da macht es auch nichts, 
dass man beim Essen auf dem Boden 
sitzen muss. 
Auf die Frage, was wir gerne essen 
wollten, haben wir von unserem Be-
such in Kobe und vom Kobe-Beef er-
zählt. Das war taktisch sehr klug, weil 

es auch in Mie mit dem Matsuzaka-
Beef ähnliche Qualität, wenn nicht 
noch besser, gibt. Und so legen wir 
die Latte sehr hoch, aber der Koch 
meistert die Herausforderung glän-
zend. Bei unseren Tagesausflügen las-
sen wir das Mittagessen ausfallen. Ei-
ner dieser Ausflüge führt uns nach Ise. 
Der Ise-Schrein ist der bedeutendste 
Schrein Japans und das höchste Hei-
ligtum. Verehrt wird auch hier  die  

Sonnengöttin Amaterasu. Es gibt zwei 
Schreinanlagen, den äußeren und den 
inneren Schrein, die einige Kilome-
ter entfernt liegen. In der weitläu-
figen Anlage des wichtigeren inne-
ren Schreins führt der Weg über die 
Uji-Brücke zum Hauptschrein. Zum 
eigentlichen Schrein gibt es aber kei-
nen Zugang. Alles ist abgeschirmt, ab-
gesichert und bewacht.  Daher sehen 
wir auch keinen Spiegel, das zweite 
der drei Throninsignien, den nur der 
Tenno zu Beginn seiner Regentschaft 
sehen darf. 
Wieder zurück in Kyoto, verbringen 
wir noch eine einige Tage in der ehe-
maligen Hauptstadt. So viele 
Tempel wie hier gibt es nirgends in 
Japan. Unser erster Weg führt zum 
Kinkakuji, dem goldenen Tempel. 
Auch nach oftmaligem Besuch ist es 
immer wieder ein Erlebnis, man kann 
und will sich der zauberhaften Wir-
kung nicht entziehen.  Gleich ums 
Eck liegt der Ryoanji mit dem be-
rühmten Zengarten.  
Auf den  Philosophenweg im Osten 
der Stadt kann man nicht nur medi-
tieren, sondern auch eine Anzahl von 
Tempeln besuchen. Kiyomizudera ist 
ein auffälliger Tempel auf Holzpfei-
lern an einem Berghang. 
Abgesehen von der eigenartigen 
Konstruktion,  ist hier auch der Blick 
über die alte Kaiserstadt zu genießen.  
Unser letzter Besuch, während eines 
mächtigen Gewitters, führt uns zum 
Fushimi Inari Taisha.  Hier wird die 
Gottheit Inari, die Fruchtbarkeits-
göttin und Göttin des Reis und der 
Füchse, verehrt.  Daher stehen beim 
Eingang jedes Inari-Schreins Füchse 
als Boten. Auffällig sind hier die vielen 
roten Torii, die markanten Torbögen 
und Symbole eines Shinto-Schreins, 
meist nur einer am Eingang, hier aber 
viele hunderte. 
Kyoto hat unendlich viel zu bieten 
und auch nach zwanzig Besuchen  
findet man immer noch etwas Neues.  
Auch dieser wird  nicht unser letzter 
Besuch gewesen sein.

Berthold Steinschaden

Schreine, tempel und heiße Quellen
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Kinkakuji - Goldener Tempel in Kyoto

Ujibrücke vor dem Ise-Schrein
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Anlässlich des Japan-Jahres 2009, in 
dem das 140-jährige Jubiläum der 

Aufnahme der ersten offiziellen Bezie-
hungen von Österreich-Ungarn mit 
Japan begangen wird, führt das Muse-
um für Völkerkunde in Zusammenar-
beit mit dem Institut für Ostasienwis-
senschaften/Japanologie, Universität 
Wien und mit Unterstützung der ja-

panischen Botschaft in Österreich eine 
ganzjährige Veranstaltungsreihe durch. 
Im Mittelpunkt steht dabei die Ausstel-
lung Made in Japan – aus den Samm-
lungen des Museums für Völkerkunde 
Wien, in der an Hand der wichtigsten 
Sammlungen der Abteilung Japan im 
Museum für Völkerkunde exemplarisch 
die kulturellen Kontakte zwischen den 
beiden Ländern gezeigt werden. Begin-
nend mit den frühen Artefakten aus der 
Zeit vor der Öffnung Japans und von 
der Wiener Weltausstellung 1873 spannt 
sich der Bogen bis zu rezent erwor-
benen Gegenständen.
Auch ist es gelungen, den Originalver-
trag von 1869, der Anlass zur Ausrufung 
des Japan-Jahres darstellt, als Leihgabe 

vom Staatarchiv zu erhalten.
Saisonal wechselnde thematische Prä-
sentationen ergänzen die Ausstellung.
Zu jedem dieser jahreszeitlichen Schwer-
punkte findet in der Säulenhalle des 
Museums eine Darbietung japanischer 
Künstler statt.
Hier folgen nun ein paar Highlights der 
Ausstellung, die hoffentlich neugierig 

machen und Besucher anlocken werden:

Wiener Weltausstellung 1873
Diese japanischen Puppen, die von der 
Wiener Weltausstellung 1873 stammen, 
bilden den Höhepunkt der Sammlung 
des Instituts für Ostasienwissenschaften/
Japanologie. Mit  ihren fein gestalteten, 
lebhaften Gesichtszügen und ihrer 
sorgfältig bis ins kleinste Detail reali-
tätsgetreu gearbeiteten Kleidung stel-
len sie ein Spiegelbild der Gesellschaft 
der Edo-Zeit (1600-1868) dar, die ge-
rade einmal fünf Jahre vor der Welt-
ausstellung in Wien zu Ende gegangen 
war. Das Tokugawa-Shogunat hatte der 
Meiji-Regierung mit ihren Moderni-
sierungsbestrebungen weichen müssen.  

Die größeren Puppen hinten links von 
der Mitte aus stellen die vier Stände 
nach den von China übernommenen 
konfuzianischen Idealen des Tokugawa 
Shogunats dar:  Samurai, Bauern, Hand-
werker und Händler. Die drei Puppen 
rechts hinten repräsentieren Personen, 
die sich außerhalb dieses Ständesystems 
befanden: ein kaiserlicher Hofadliger, 

ein buddhistischer Priester und eine 
Kurtisane in prächtiger Robe (inte-
ressanter bzw. ironischer Weise auf der 
deutschen Beschriftung als Samuraifrau 
in Gala bezeichnet).

Sammlung Drasche-Wartinberg 
1877
Richard von Drasche-Wartinberg 
(1850-1923) entstammte einer Wiener 
großbürgerlichen Familie. Sein Vater 
war der Unternehmer, Großgrund- und 
Ziegeleibesitzer Heinrich von Drasche. 
Von Juni 1875 bis November 1876 
war Richard von Drasche-Wartinberg 
auf einer ausgedehnten geologischen 
Studienreise zur Erforschung von Vul-
kanen und vulkanischen Gesteinen im 

Japan für alle Jahreszeiten
Das Japan-Jahr im Museum für Völkerkunde Wien.
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Japanische Puppen von der Wiener Weltausstellung 1873 
Sammlung des Instituts für Ostasienwissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie 
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Gebiet des Indischen Ozeans und in 
Ostasien unterwegs. Die bei der Gele-
genheit zusammengetragene ethnogra-
phische Sammlung aus Japan, die 1877 
als Schenkung ins Museum gelangte, 
umfasst zwar lediglich 23 Inventarnum-
mern, kann aber aufgrund der hohen 
Qualität der Objekte als Grundstein der 
Japan-Sammlung bezeichnet werden. 
Unter den zu dieser Sammlung gehö-
renden drei kompletten Rüstungen, 
befindet sich diese in Japan hergestellte 
(wasei) „moderne“ Samurai-Rüstung  
tōsei gusoku im westlichen Stil (nan-
ban), die eine größere Beweglichkeit als 
die älteren yoroi-Rüstungen erlaubte. 
Der Brustharnisch ist italienisch-spa-
nischen Vorbildern um 1560, der Helm 
einem holländischen Schützenhäubel 
vom Anfang des 17. Jahrhunderts nach-
empfunden. Indisch-buddhistische Ein-
flüsse sind im Gold- und Silberdekor 
des Brustpanzers, darunter fünf Sans-
kritzeichen, erkennbar. 
Da der  Helm auf Stirnhöhe mit zwei 
Tokugawa-Wappen verziert ist, kann 
die Rüstung der Herrscherfamilie der 
Tokugawa-Shōgune zugeordnet wer-
den.

Sammlung Siebold 1889
Heinrich von Siebold (1852-1908) 
war der zweite Sohn des berühmten 
deutschen Arztes Phillip Franz von 
Siebold, der sich in der Edo-Zeit in 
holländischen Diensten mehrere Jahre 
in Nagasaki aufgehalten hatte und als 
Begründer der europäischen Japanolo-
gie gilt. Dem Vorbild seines Vaters fol-
gend ging er 1869, ein Jahr nach der 
Meiji-Restauration nach Japan, wo er 
30 Jahre lang als Übersetzter und Di-
plomat in Diensten der österreichisch-
ungarischen Botschaft in Tokyo tätig 
war. Von seiner unersättlichen Sammel-
leidenschaft hat manches europäische 
Museum profititiert, so auch das k.k. 
Naturhistorischen Hofmuseums, dem er 
1889 eine großzügige Schenkung einer 
über 5000 Inventarnummern zählenden 
Japansammlung übergab - noch heute 

macht die Sieboldsammlung über 40% 
der japanischen Objekte des Museums 
für Völkerkunde aus. Als Dank erhielt 
der bis dahin staatenlose Siebold die 
österreichische Staatsbürgerschaft und 
den Freiherrentitel verliehen.
Zu den Highlights seiner Sammlung 
zählen zahlreiche buddhistische Pla-
stiken, die nach der Erhebung des Shintō 

zur Staatsreligion durch die Meiji-
Regierung und der Schließung vieler 
buddhistischer Tempel in Japan leicht 
zu erwerben waren. Diese Statue eines 
buddhistischen Mönchs ist eine Beson-
derheit, da sie eine individuelle Person 
darstellt. Aus der Tuscheinschrift im In-
neren der Plastik geht hervor, dass die-
se den Gründungsabt Chizonin Nikkei 
(1535-1620) des Honmyōji-Tempels in 
Edo (heute Tōkyō) darstellt. Eventuell 
bereits um die Wende vom 16. zum 17. 
Jahrhundert entstanden, wurde die Sta-
tue dem Tempel 1620 zum Todestag des 
Chizonin Nikkei  von einem Spender 
aus einer angesehen Samurai-Familie 
gestiftet. 1672 anlässlich des  53. Todes-
tags des Mönchs wurde die farbige Fas-
sung erneuert und die Statue in einem 
neuen Schrein aufgestellt.

Sammlung Este 1893
Der österreichische Thronfolger Erz-
herzog Franz Ferdinand von Österrei-
ch-Este (1863-1914) unternahm 1893 
eine Weltreise, die ihn auch nach Ja-
pan führte. Von seiner umfangreichen 
Sammlung aus Japan, die sowohl künst-
lerische Highlights wie diese beiden 
Gigaku-Masken umfasste, als auch lange 
Zeit als bloße, minderwertige Reisean-
denken eingeschätzte und zum Großteil 
abgestoßene Gegenstände, sind ca. 1900 
Objekte in den Besitz der Japansamm-
lungen des Museums für Völkerkunde 
übergangen. Im frühen 7.Jh. wurde die 
auf zentralasiatische und eventuell sogar 
europäische Einflüsse zurückgehende 
Maskentheatertradition des Gigaku über 
China und Korea nach Japan eingeführt. 
Im 10. Jahrhundert ging Gigaku, das aus 
einem Programm von 9-10 Tanzstü-
cken und Pantomischen Darstellungen 
bestand und in buddhistischen Tempeln 
aufgeführt wurde, als eigenständige Tra-
dition in Japan zu Ende. Charakteristika 
dieser  längst in ihren Ursprungslän-
dern in  Vergessenheit geratenen dar-
stellenden Kunst, sind nur noch anhand 
der erhaltenen geblieben japanischen 
Masken, etwa 300 auf der ganzen Welt 
- davon sind die über 200 in Japan auf-
bewahrten zum nationalen Kulturschatz 
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Samuarai-Rüstung tōsei gusoku - wasei 
nanban dō 
Signatur Sōmin, Anfang 17. Jahhundert, 
Sammlung Drasche-Wartinberg

Statue eines Buddhistischen Mönchs der 
Nichiren-Sekte   
Sammlung Siebold
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erklärt worden – rekonstruierbar. Die 
Masken aus der Este-Sammlung stellen 
den Bösewicht Konron , einen dunk-
len Gesellen aus dem Westlanden, dem 
sagenumwobenen Kunlun-Gebirge, 
dar und Kongō, einen buddhistischen 
Schutzgott, der als Wächterfigur ge-
meinsam mit Rikishi vor vielen bud-
dhistischen Tempeln zu finden ist.

Sammlung Kreiner 1966
Josef Kreiner (geb. 1940) war zunächst 
als Professor und Vorstand des Instituts 
für Japanologie der Universität Wien 
tätig, später wurde er an die Universi-
tät Bonn berufen, an der bis zu seiner 
Emeritierung tätig war. Ein Großteil 
der Neuerwerbungen der Jahre 1964 
bis 1972 geht auf die Sammeltätigkeit 
Kreiners zurück. 
Da bis auf einige Regenmäntel, Hüte 
und Schuhe aus Stroh und Modelle 
von Bodenbaugeräten aus der Siebold-
Sammlung wenige Objekte aus dem 
bäuerlichen Milieu Japans vorhanden 
waren, konzentrierte er sich darauf, 
dieses weitgehende Fehlen von Gegen-
ständen der Volkskultur durch intensives 
Sammeln von Bodenbaugeräten und 
bäuerlichem Hausrat auszugleichen. 
Forschungs- und Sammelreisen führten 
ihn unter anderem nach Okinawa und 
Kyūshū in Süd-Japan, nach Akita in 
Nord-Japan und 1965/66 in die Präfek-
tur Fukui, von der er diese Putzmühle 
(bzw. Worfelmaschine) zum Reinigen 
von Getreide neben zahlreichen ande-
ren Agrargeräten mitbrachte. Worfelma-
schinen wurden bereits im 2.Jh. v. Chr. 

in China erfunden und gelangten 
erst 1720 nach Europa, wo sie die 
landwirtschaftliche Produktionswei-
se revolutionierten. Wann sie nach 
Japan gelangten, ist nicht genau be-
kannt, nach Kreiners Information 
im Sammlerakt wurden sie in Fukui 
„jedenfalls schon vor der Meiji-Zeit 
(1868-1911) verwendet“. 
Sammlung Haga 1969
Haga Hideo (geb. 1921), der berühmte 
japanische Volkskundefotograph und 
Freund Josef Kreiners sammelte an-
hand Fehlliste in japanischen Dörfern 
und ergänzte so die vom Kreiner an-
gelegten Sammlungen bäuerlicher 
Gerätschaften. Daneben legte er eine 
große Sammlung von Amuletten und 
anderen Glücksbringern aus den un-
terschiedlichsten Regionen Japans an. 
Oft als „folk toys“ (bzw. traditionelles 
Spielzeug) bezeichnet, handelt es sich 
im Grunde um eine Form der in Japan 
so beliebten Glücksbringer. Die kleinen 
Figuren in Menschen- oder Tierform  
(engimono) werden wie die eigent-
lichen Amulette (omamori und fuda) an 
verschiedenen Tempeln und Schreinen 
verkauft oder sind in Souvenirläden zu 
erwerben. Als beliebte Ziergegenstände 
mit glücksbringender Bedeutung  kön-
nen sie an jedem beliebigen Platz aufge-
stellt werden. 
Hier ist eine kleine Auswahl zu sehen (von 
links nach rechts und hinten nach vorne): 

eine Kokeshi-Puppe (Präfektur Miyagi), 
ein Glücksdaruma (Präfektur Gumma) , 
ein „sich versteckendes Pferdchen“ shino-
bi koma aus Reistroh (Präfektur Iwate), 
ein „Baby im Korb“ Izume ko (Präfektur 
Miyagi), ein „Böses vertreibender Tiger aus 
Kaga“ kaga mayoke tora (Präfektur Ishika-
wa), eine „Rote Kuh“ aka beko (Präfektur 
Fukushima) und ein „Fasanenwagen“ kiji 
kuruma (Präfektur Kumamoto).

Mag. Renate Noda
Kuratorin der Ausstellung „Japan für 

alle Jahreszeiten“
Organisatorin des Japan-Jahrs im 

Museum für Völkerkunde Wien

Putzmühle tōmi aus dem Dorf Izumi in 
der Präfektur Fukui
Sammlung Kreiner 1966

Zwei Gigaku-Masken 
9/10. Jahrhundert
Sammlung Este Trockenlack                     

Glücksbringer engimono aus verschiedenen Regionen Japans
Sammlung Haga 1969
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Schwesterstädte und Partnerbezirke
In den letzten Jahrzehnten haben sich zwischen Österreich und Japan 29 Städte beziehungsweise 

Bezirke der Bundeshauptstadt Wien partnerschaftlich zusammengeschlossen – erstaunlich dabei ist, 
dass sich die erste Schwesternstadt-Beziehung, zwischen der Stadt Kurashiki (Präfektur Okayama) 

und St. Pölten (Niederösterreich), schon vor über 50 Jahren etabliert hat.

Japanische Seite Österreichische Seite Jahr

1 Kurashiki (okayama) St. Pölten (nÖ) 1957

2 Suwa (nagano) Wörgl und Kundl (tirol) 1960

3 Yamagata (Yamagata) Kitzbühel (tirol) 1963

4 Kameoka (Kyoto) Knittelfeld (Stmk.) 1964

5 Hanamaki (iwate) Berndorf (nÖ) 1965

6 rankoshi (Hokkaido) Saalfelden (Salzburg) 1969

7 nozawa (nagano) St. Anton (tirol) 1970

8 Biei (Hokkaido) Saalbach (Salzburg) 1973

9 Furano (Hokkaido) Schladming (Stmk.) 1977

10 Joetsu (niigata) Lilienfeld (nÖ) 1981

11 Minamiuonuma (niigata) Sölden (tirol) 1982

12 Setagaya (tokyo) döbling (Wien 19) 1985

13 Kusatsu (Gunma) neustift im Stubaital (tirol) 1985

14 Katsushika (tokyo) Floridsdorf (Wien 21) 1987

15 taito (tokyo) innere Stadt (Wien 1) 1989

16 Azumino (nagano) Kramsach (tirol) 1989

17 oshu (iwate) reutte und Breitenwang (tirol) 1991

18 Kawasaki (Kanagawa) Salzburg (Salzburg) 1992

19 Gifu (Gifu) Meidling (Wien 12) 1992

20 Fuchu (tokyo) Hernals (Wien 17) 1992

21 Sanuki (Kagawa) eisenstadt (Burgenland) 1993

22 Mimasaka (okayama) St. Valentin (nÖ) 1993

23 takarazuka (Hyogo) Alsergrund (Wien 9) 1994

24 Hachimantai (iwate) Altenmarkt/Pongau (Salzburg) 1994

25 Habikino (osaka) Hietzing (Wien 13) 1995

26 Hakuba (nagano) Lech am Arlberg (Vorarlberg) 1995

27 Arakawa (tokyo) donaustadt (Wien 22) 1996

28  Hida (Gifu)  Leutasch (tirol) 1998 

29 Myoko (niigata) Schruns-tschagguns (Vorarlberg 2004

tanba no Mori Stiftung (Hyogo) Hietzing (Wien 13) 1992

Quelle: Japanisches Informations - und Kulturzentrum, Kulturabteilung der Japanischen Botschaft, Schottenring 8, 1010 Wien
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Veranstaltungen 2009

Jänner bis 22.2.2009

bis 29. 3. 2009

6. 1. 2009

13. 1. 2009 

14., 21., 28. 1. 
18., 25. 2. und 4. 3.

27. 1. 2009

AUSSTELLUNG „UNTER DEM KIRScHBAUM“ – JAPANIScHE PUPPEN   
AUS DER SAMMLUNG HATSUKO OHNO
Im Mittelpunkt der Ausstellung steht die Puppensammlung von Hatsuko 
Ohno (1915-1982). Aus Paulownia-Holz erzeugt, mit weißer Farbe aus Mu-
schel- und Austernschalenstaub, Rouge und Tinte bemalt, und mit Gewän-
dern aus Stoff beklebt, geben die Puppen Momentaufnahmen des alltäglichen 
Lebens wieder. 
Silberkammer, Raum D, Hofburg, 1010 Wien (Eingang unter Michaelerkuppel)
Öffnungszeiten: täglich 9:00-17:00, Informationen unter Tel. 01/533 75 70

AUSTELLUNG | 2 x JAPAN KATAGAMI / TEXTILIEN
Ort: MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwarts-
kunst, Stubenring 5, A-1010 Wien
2008 jährt sich zum hundertsten Mal der Todestag von Heinrich Siebold, dem 
das MAK einen Großteil seiner Japan-Sammlung verdankt. Das MAK präsentiert 
aus diesem Anlass zwei Ausstellungen zum Thema Japan unter dem Titel „2 x 
JAPAN. Katagami / Textilien“.
Nähere Infos unter:
Telefon (+43-1) 711 36-0, Fax (+43-1) 713 10 26, E-Mail: [office@MAK.at]

NEUJAHRS-cHORKONZERT WIEN DER NAGANO cHORAL ASSOcIATION 
Programm: Lieder aus Japan und Österreich vorgetragen vom Frauenchor Shi-
nano, Gemischten Chor Tsubasa, Frauenchor Soyokaze, SK Matsumoto Junior 
Chor, Frauenchor Karamatsu, Vokal Orchester Wien, Gemischter Chor Furusa-
to und der Nagano Choral Association.
Musikverein, Grosser Saal, Bösendorferstraße 12, 1010 Wien
Eintritt frei, Reservierungen unter yoshie.kagawa@at.kuoni.com, 19.30 Uhr
 
BENEFIZKONZERT - LUDWIG VAN BEETHOVEN 9. SYMPHONIE   
Programm: Ludwig van Beethoven - Symphonie Nr. 9 d-Moll, op. 125
Dirigent: Andrés Orozco-Estrada, Interpreten: Tonkünstler-Orchester Niederös-
terreich, Oita Nippo Beethoven Chorus, Manuela Uhl (Sopran), Stella Grigorian 
(Mezzosopran), Rodrigo Orrego (Tenor) und Yashushi Hirano (Bassbariton)
Musikverein, Goldener Saal, Bösendorferstraße 12, 1010 Wien
Benefizkonzert zugunsten der St. Anna Kinderkrebs Forschung
Information bei Gullivers Travel Associates unter Tel.01/710 8888

GO-KURS       
jeweils 16.15 -19.00 Uhr (Einstieg jederzeit möglich)
Go ist ein strategisches Brettspiel für zwei Personen. Der Österreichische Go 
Verband bietet kostenlose Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene.  
Japanisches Informations- und Kulturzentrum, Schottenring 8, 1010 Wien
Teilnahme kostenlos, Anmeldung erforderlich unter Tel. 01/533 85 86.

VORTRAG | „THE FINANcIAL cRISIS AND STRUcTURAL REFORM - LESS-
ONS FROM JAPAN“   
Wirtschaftspolitische Gespräche - eine Kooperation der Wirtschaftskammer 
Österreich und des Institutes für Höhere Studien Wien
Grußworte: Richard Schenz, Vize-Präsident der WKÖ und Akio Tanaka, Bot-
schafter von Japan 
Referenten: Heizo Takenaka, 2001-2006 Minister im Kabinett Koizumi und 
Ewald Novotny, Gouverneur der Österreichischen Nationalbank
Moderation: Eric Frey, Der Standard
WKO, Wiedner Hauptstrasse 63, 1045 Wien

Die folgende Liste von Veranstaltungen soll einen Überblick über die Aktivitäten im Jubiläumsjahr 2009 geben und kann keinesfalls den Anspruch 
auf Vollständigkeit stellen! Die konkreten Veranstaltungsdaten entsprechen dem heutigen Stand – im Verlauf des Jahres sind Änderungen/Verschie-
bungen jederzeit möglich! Bitte kontaktieren sie im Zweifelsfall die angegebenen Veranstalter für aktuelle Informationen.
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Februar

28. bis 30. 1. .2009

29. 1. 2009

Jänner bis März

10. & 11. 2. 2009 

22. 2. 2009

26. 2. 2009  

26. 2. bis 4. 4. 
2009

3. bis 6. 3. 2009 

THEATER | RINKOGUN THEATER cOMPANY - „YANEURA“ (UNTERM DAcH) 
geschrieben und inszeniert von Yoji Sakate
Gastspiel in japanischer Sprache mit deutschen Untertiteln
Ensemble Theater, Petersplatz 1, 1010 Wien
Tickets: 17 € (frei Platzwahl), erhältlich unter Tel. 01/533 20 39
Nähere Informationen unter www.ensembletheater.at

VERANSTALTUNG | JAPAN - ERFOLGREIcH BEARBEITEN (GEScHäFTSAN-
BAHNUNG, KUNDENKONTAKT ETc.) 
Abteilung für Außenwirtschaft der WKNÖ & NIPPON Österreichisch-Japani-
sche Gesellschaft       
10:00 - 12:00 Uhr - Landsbergerstr. 1, 3100 St. Pölten    
Tel: 02742  85116401, E-Mail: aussenwirtschaft@wknoe.at, http://wko.at/noe/aw 

SPORT (JP) | AUSTRIA SNOW PARADISE 
Winter Sports events for Japanese winter sport fans
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp
 
THEATER | THE NOHGAKU PERFORMERS‘ ASSOcIATION     
Programm: Obagasake (Kyogen) und Aoi no Ue - Azusanode (Noh)
Noh Darsteller: Shite (Hauptspieler) - Yukifusa Takeda (10.02.), Yoshito Sekine (11.02.),
Waki (Nebenspieler) - Kenkichi Tonoda
Kyogen Darsteller: Shite (Hauptspieler) - Takashi Zenchiku (10.02.), Ryuhei 
Zenchiku (11.02.)
Tanzquartier Wien, Halle G, Museumsplatz 1,1070 Wien
Tickets: 18 €, erhältlich unter Tel. 01/581 35 91
Veranstaltet vom Tanzquartier Wien und der Japan Foundation mit  
Unterstützung der Japanischen Botschaft Wien

SKI-TAG | DER JAPANIScHEN GESELLScHAFT,  ST. cORONA AM WEcHSEL 
Tel: +43 17103111,  E-Mail: jg@nihonjinkai.at,  http://www.nihonjinkai.at 

VORTRAG | „GO - EIN INTERNATIONALES SPIEL“     
Vortrag von Masaki Takemiya, Go-Profispieler 9. DAN
Geboren 1951 machte er schon früh als Go-Talent auf sich aufmerksam. Mit 
15 erhielt er den Spitznamen „9dan Killer“, weil es ihm gelang, mehrere 
Spitzenspieler (9 Dans) zu schlagen. Als Schüler Kitani Minorus stammt er aus 
jener Go Schule, die die meisten Titelgewinner hervorgebracht hat. Er selbst 
war mehrfach Honinbo (der traditionsreichste Titel des japanischen Go, den er 
1976, 1980 und von 1985-1988 innehielt) und Meijin (Großmeister, 1995). 
Japanisches Informations- und Kulturzentrum, Eingang Schottenring 10, 1010 Wien
Eintritt frei, Anmeldung erforderlich ab 12.02. unter Tel. 01/5338586.

AUSSTELLUNG | „UMLAUFBAHNEN“       
mit Bildern, Objekten und Zeichnungen der japanischen Künstlerin Hisako 
Sugiyama und der französischen Malerin Jocelyne Takahashi-Trouttet
Galerie Atrium ed Arte, Lerchenfelderstraße 31, 1070 Wien, Tel. 01/522 87 38
Eröffnung: 25. Februar, 19.00 Uhr, Öffnungszeiten: Di-Fr 14:00-18:30, Sa 
11:00-14:00 oder nach telefonischer Vereinbarung

EXHIBITION (JP) | FOODEX JAPAN 2009
Austrian Group Exhibtion
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section

März
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13. 3. 2009

16. bis 20. 3. 2009

22. 3. 2009

18. bis 24. 3. 2009 

19. bis 22. 3. .2009

3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp

KONZERT (JP) | RIcHARD FULLER FORTEPIANO 
Im Rahmen der Bezirkspartnerschaft Tokyo Arakawa – Wien Donaustadt
Beginn: 19:00 Uhr
Ort: Hotel Lungwood, 5-50-5, Higashi-nippori, Arakawa-ku, Tokyo
Werke aus den Wiener Jahren von W.A.Mozart
•	 Rondo	D-Dur	KV	485	(1786)	
•	 Adagio	h-moll	KV	540	(1788)
•	 Rondo	F-Dur	KV	497	(1788)
•	 Fantasie	d-moll	KV397	(1782)
Werke von Jospeh Haydn
•	 Sonate	Es-Dur	–	Genzinger	–	Hob.XVI:49	(1789-90)
Allegro, Adagio Cantabile, Finale: Tempo di Minuetto
•	 Sonate	c-moll,	Hob.XVI:20	(1771)
Moderato, Adagio con espressione, Finale: allegro
Informationen bei Herrn Leopold Wedel BV a.D., Betreuer der  
Bezirkspartnerschaft Tokyo Arakawa – Wien Donaustadt
A-1220 Wien,Kornfeldweg 2, Austria, Europe
 
SYMPOSIUM (JP) | ENVIRONMENTAL TEcHNOLOGY AND ALTERNATIVE 
ENERGY - KNOW-HOW FROM AUSTRIA   
Delegation of the Federal Ministry of Agriculture, Forestry, Environment and 
Water Management plus an environmental technology and alternative energy 
symposium.
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp

KONZERT | THE 31ST JAPAN-AUSTRIA MUSIc GOODWILL MISSION cONcERT
By MCEC International, Inc
22. März, 19.30 Uhr, Wiener Musikverein, Großer Saal
Osaka Prefectural Yuhigaoka Senior High School
Mito Second High School
Baiko Kantorei
Amadeus Chamber Orchestra
Kontakt und Info unter: yoshie.kagawa@at.kuoni.com

EXHIBITION (JP) | AUSTRIA SOPPING FAIR - ISETAN    
Food, consumer goods, lifestyle: top Austrian brands at the Isetan Shinjuku 
Main Store.
Consumer goods 18-31 Mar. 2009
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp

KONZERT | TOSHIO HOSOKAWA UND MUSIK AUS JAPAN
Ein Wochenende mit dem Komponisten Toshio Hosokawa: zwischen westlicher 
Avantgarde und japanischer Tradition. Eine Koproduktion der Salzburg Biennale 
mit dem Festival „Dialoge“ der Internationalen Stiftung Mozarteum Salzburg.
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19. bis 29. 3. 2009

26. 3. 2009 

26. 3. 2009

26. 3. 2009  

Programm:
Konzert 1 - 19.03., 19:00, Großer Saal, Internationale Stiftung Mozarteum
Interpreten: Toshio Hosokawa (Leitung), Mayumi Miyata (Sho),  
Teodoro Anzellotti (Akkordeon), Thomas Demenga (Violoncello),  
Otomo Yoshihide (Gitarre), Diotima Quartett, Österreichisches Ensemble für 
Neue Musik
Konzert 2 - 20.03., 19:00, Großer Saal, Internationale Stiftung Mozarteum
Interpreten: Mayumi Miyata (Sho), Veronika Hagen (Viola),  
Mozarteum Orchester Salzburg, Johannes Kalitzke (Leitung)
Konzert 3 - 20.03., 21:30, Republic
Interpreten: Otomo Yoshihide und verschiedene Partner
Konzert 4 - 21.03., 11:00, Wiener Saal, Internationale Stiftung Mozarteum
Interpreten: Tadashi Tajima (Shakuhachi), Kyoko Kawamura (Koto)
Konzert 5 - 21.03., 18:00, Großer Saal, Internationale Stiftung Mozarteum
Interpreten: Tadashi Tajima (Shakuhachi), Kyoko Kawamura (Koto),  
Anna-Maria Pammer (Stimme), Peter Sigl (Violoncello), Irmgard Messin  
(Flöte), Diotima Quartett, Österreichisches Ensemble für Neue Musik,  
Toshio Hosokawa (Dirigent für „In Ajimano“)
Konzert 6 - 21.03., 21:15, Republic
Interpreten: Merzbow
Konzert 7 - 22.03., 11:00, Foyer der Universität Mozarteum Salzburg 
Interpreten: Ensemble Yusei (Gagaku) , Dirigent: Toshio Hosokawa
Konzert 8 - 22.03., 18:00, Foyer der Universität Mozarteum Salzburg 
Interpreten: Ensemble Yusei (Gagaku)
Karten: beim Kartenbüro der Internationalen Stiftung Mozarteum unter  
Tel. 0662/87 31 54 oder tickets@mozarteum.at, www.mozarteum.at

AUSSTELLUNG | UMSTEIGEN 
Studenten der Universität für angewandte Kunst Wien und der Universität der 
Künste Tokio präsentieren die 32 Druckgrafiken umfassende Mappe „移移umstei-
gen“, die im Rahmen eines Kooperationsprojektes 2008 entstand.
Künstlerhaus, Ranftelzimmer, Karlsplatz 5, 1010 Wien
Information unter http://www.xanga.com/sennitsuite

VORTRAG  | JAPANESE ROOMS
mit Podiums-Publikumsdiskussion „Kreativwirtschaft im österreichisch-japani-
schen Vergleich“
WKÖ / designforumWIEN, quartier21/MQ, Museumsplatz 1/Hof 7, 1070 
Wien - Einlass: 18 Uhr, Anmeldung bis 19. März 2009 an creativwirtschaft@
wko.at,  www.designforum.at, www.creativwirtschaft.at 

KONZERT | JAPAN-ÖSTERREIcH FREUNDScHAFTSKONZERT DER JUGEND 
19.00 Uhr
Es spielen japanische und österreichische Preisträger der Jugendwettbewerbe Pri-
ma la Musica (Österreich), Smetana-Wettbewerb (Tschechien), Chopin-Klavier-
Wettbewerb der Jugend (Deutschland) und PTNA Klavier-Wettbewerb (Japan)
Musikverein, Metallener Saal, Bösendorferstraße 12, 1010 Wien
Kostenlose Zählkarten unter Tel. 0699/19258776

BUcHPRäSENTATION | JAPANESE ROOMS VON SVEN INGMAR THIES  
Wie leben Japaner in Japan? Wie leben sie im Ausland?
Der Künstler und Grafikdesigner Sven Ingmar Thies sammelte über einen 
Zeitraum von neun Jahren vielfältige Einblicke in die privaten Zimmer von 
Japanern in den Großstädten Tokio, Berlin, New York, Shanghai und Wien.
Designforum/MQ, quartier21, Museumsplatz 1, Hof 7, 1070 Wien,  
www.designforum.at
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April 2. & 3. 4. 2009 

3. 4. 2009

15. 4. bis
4. 10. 2009

21. 4. 2009 bis
31. März 2010

21. 4. 2009

25. 4. 2009

AUSSTELLUNG | IKEBANA 20 
Ikebana Ausstellung der Gruppe „Ikebana 20“ unter Leitung von Prof. Sachiko Schmid
Eröffnung: 1. 4. 2009, 18.30 Uhr, Japanisches Informations- und Kulturzentrum, 
Schottenring 8, 1010 Wien, Öffnungszeiten: Do 9:00-17:00 und Fr 9:00-16:30

KONZERT | BENEFIZKONZERT FÜR DIE ST. ANNA KINDERKREBSFOR-
ScHUNG
Anlässlich 140 Jahre diplomatischer Beziehungen zwischen Österreich und 
Japan, 3. April, 19:00 Uhr
Ort: Musikverein, Großer Saal, Bösendorferstraße 12, 1010 Wien
Programm:
L. v. Beethoven: Symphonie Nr. 1, op. 21
F. Liszt: Konzert für Klavier und Orchester Nr. 2
A. Dvořák: Symphonie Nr. 8 ,op. 88
Mitwirkende: Prof. Junichi Hirokami (Dirigent), Miyuji Kaneko (Solist/Klavier), 
Symphony Orchestra Tokyo College of Music
Karten ab 1. Februar bei Musikverein erhältlich.
Erwachsene: A € 20,- | B € 15,-
Auszubildende:  € 10,-
Der gesamte Erlös durch den Eintrittskartenverkauf wird der St. Anna Kinder-
krebsforschung gespendet!

AUSTELLUNG | MEIJI  - JAPAN UM 1900
Eröffnung: 14. April, 20.00
Ort: MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwarts-
kunst, Stubenring 5, A-1010 Wien
  Anlass für diese umfassende Ausstellung ist das Gedenken an die Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zwischen Japan und Österreich vor 140 Jahren. Die 
Ausstellung geht der Frage nach, welche zeitgenössischen Objekte das Museum 
damals erwarb.
Nähere Infos unter:
Telefon (+43-1) 711 36-0, Fax (+43-1) 713 10 26, E-Mail: [office@MAK.at]

AUSSTELLUNG | MADE IN JAPAN – AUS DEN SAMMLUNGEN DES  
MUSEUMS FÜR VÖLKERKUNDE WIEN   
saisonale Wechselausstellungen alle drei Monate
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

EXHIBITION (JP) | AUSTRIA FOOD AND BEVERAGE TASTING   
Japanese importers present a variety of Austrian food and beverages.
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp

KONZERT | „ScHUBERT @ STEYR“ 2009
Eröffnungskonzert „Forellenquintett“
25. April, 19:30 Uhr
Ort: Stadttheater, 4402 Steyr
Programm: Kaiserquartett, Schubertoktett F Dur,  
Schuberquartettsatz c-moll DV 703
Mitwirkende: Schubertquartett / Oktett Wien 
Primgeiger:			Gert	Rainer	Schubert	•	2	Geige:		Judit		Schubert	•	
Bartsche:		Roland	Spindler	•	Cello:		Josef	Revesz	•	Kontrabass:	Hiroko	
Nobltomo	•	Klarinette:	Yuji	Gokan	•	Fagott:	Suguru	Minami	•	Horn:		N.N.	
Karten: € 25,– | € 20,– | € 16,– | € 11,– unter Tourismusverband Steyr,   
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26. 4. 2009

30. 4. 2009

April 2009

2. 5. 2009

4. 5. 2009

6. 5. bis 5. 6. 2009

Stadtplatz 27, 4402 Steyr, Tel. 07252/53229-0
Mehr Infos über das Programm und die Veranstaltungen des Musikfestival Steyr 
2009 auch unter www.musikfestivalsteyr.at sowie über das Festival  
Schubert@Steyr 2009 unter www.schubertatsteyr.at

VORFÜHRUNG | JAPANIScHE TEEKUNST MIT DER GRUPPE „KIKUKAI“  
13:00 bis 17.00 Uhr
Laufende Chanoyu-Vorführungen, eine Runde dauert ca. 20 min.
Setagaya Park, Hohe Warte 8, 1190 Wien
Eintritt frei, Information bei Somei Fuhrmann, Tel. 0664/5415487
WKO, Wiedner Hauptstrasse 63, 1045 Wien

VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Bernhard Seidl: Wer spielt Computerspiele?
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasi-
enwissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

EXHIBITION (JP) | PRESS cONFERENcE - BOOK AUSTRIA JAPAN  
The	Book	Austria	Japan,	which	was	issued	in	2005	at	EXPO	Aichi,	will	be			
updated to expand the image of Austria . The press conference is planned in  
April 2009.
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp

KONZERT | „ScHUBERT @ STEYR“ 2009
Klang & Farbe – eine MALERische Winterreise („Die Winterreise“)
2. Mai, 19:30 Uhr
Ort: Altes Theater, 4402 Steyr
Mitwirkende: 
Sopran:   Akiko Nakajima (Nationaltheater Tokyo  ) 
Klavier:   Thomas Bötcher ( Volksoper Wien 
Maler:      Tony Timothy Habian 
Karten: € 25,-- | € 20,-- | € 16,-- unter Tourismusverband Steyr, Stadtplatz 
27, 4402 Steyr, Tel. 07252/53229-0
Mehr Infos über das Programm und die Veranstaltungen des Musikfestival Steyr 
2009 auch unter www.musikfestivalsteyr.at sowie über das Festival Schubert@
Steyr 2009 unter www.schubertatsteyr.at 

KONZERT | GIFU SYMPHONY ORcHESTRA. THE 55TH ANNIVERSARY PER-
FORMANcE IN VIENNA
04. Mai, 19.30 Uhr 
Dirigent: Kazuhiko Komatsu, Sopran: Junko Kuribayashi, Klarinette: Ernst Ot-
tensamer
Programm: Ikuma Dan - Symphonic Poem „Nagara-gawa“ für Sopran und 
Orchester, C.M. Weber - Konzert für Klarinette Nr.1, A. Dvorak - Symphonie 
Nr.8 op.88
Musikverein, Grosser Saal, Bösendorferstraße 12, 1010 Wien
   
AUSSTELLUNG | KATAEZOME: JAPANIScHE FORMEN UND ESPRIT - DIE 
KUNST DES JAPANIScHEN PAPIERScHABLONENDRUcKS
Drucke der japanischen Künstlerin Fusa Sakamoto
Eröffnung: 05. Mai 2009, 18.00 Uhr

Mai
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7. Mai bis 12. Juli 

8. & 9. 5. 2009

9. 5. 2009

9. bis 13. 5. 2009

Volkshochschule Hernals, Rötzergasse 15, 1170 Wien
Informationen unter Tel. 01/408 81 11
 
AUSSTELLUNG | NIcOTIANA. Eine Kulturgeschichte des Tabaks
Ausstellung von Japan Tobacco International (JTI) und Austria Tabak
Bassano-Saal, Kunsthistorisches Museum Wien
Die Landung von Christoph Columbus in Amerika 1492 bescherte der alten Welt 
ein völlig neues Genussmittel – den Tabak. Anfangs als Zierpflanze in den botani-
schen Gärten Spaniens kultiviert, wurde er später als medizinisches Hilfsmittel ge-
priesen. Erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts begann man, den Tabak aus Tonpfei-
fen, die man den Rauchgeräten der Indianer nachempfunden hatte, zu rauchen.
Die vom 7. Mai bis zum 12. Juli laufende Ausstellung zeichnet die mehr als 
vierhundertjährige, wechselvolle Geschichte des Tabakkonsums nach. Ih-
ren Niederschlag fand diese nicht nur in den unterschiedlichsten Accessoires 
höchster kunsthandwerklicher Qualität, sondern auch Werken der bildenden 
Kunst. Ausgesuchte Stücke aus den Beständen der Sammlung JTI/Austria 
Tabak und des Kunsthistorischen Museums ergänzt durch Leihgaben aus dem 
Tobacco & Salt Museum Tokyo illustrieren die faszinierende Kulturgeschichte 
dieses seit jeher kontroversiell diskutierten Genussmittels.
Die Ausstellung wird am 7. Mai eröffnet und ist ab dem 8. Mai öffentlich zu-
gänglich.
Austria Tabak GmbH
A member of the JTI Group of Companies, Koppstraße 116, 1160 Wien
Tel.: +43 1 313 42 - 0, Fax: +43 1 313 42 – 1636
Kunsthistorisches Museum Wien, Burgring 5, A-1010 Wien
Tel. +43 1 525 24- 0, Fax +43 1 525 24- 4099, Web: www.khm.at
E-Mail: info@khm.at

WORKSHOP | KATAEZOME - JAPANIScHER PAPIERScHABLONENDRUcK 
08. Mai, 18:00-21:00 (FR) und 09. Mai, 10:00-13:00 (SA)
Kataezome ist die Kunst der Kimonofärbung mit Hilfe eines speziellen Japan-
papiers. Die Besonderheiten dieser Technik liegen in der Einfachheit des Motivs 
und in der warmen absorbierenden Farbe des Papiers.
Wochenendseminar unter Leitung von Fusa Sakamoto
Volkshochschule Hernals, Rötzergasse 15, 1170 Wien
Kursbeitrag: € 48,– , der Materialpreis von € 10,– wird mit der Kursleiterin 
verrechnet.
   
ERÖFFNUNG | MITSUKO cOUDENHOVE-KALERGI MEMORIAL ZEN-GARTEN
9. Mai – „Europa Tag“, 10:30 Uhr
Eröffnung des im Vorjahr nach Plänen des aus Nagoya stammenden Landschafts- 
und Gartenarchitekten, Kanji Nomura, und zusammen mit seinem Team errich-
teten „Mitsuko Coudenhove-Kalergi Memorial Zen-Garten“. Die Veranstaltung 
wird gemeinsam mit dem Bezirks-Museums-Verein Mödling vorgenommen.
Museum Mödling – Thonetschlössl, Josef-Deutsch-Platz 2, 2340-Mödling

KONZERT | SEIN UND ScHEIN
Japan zu Gast bei den Tonkünstlern und in Grafenegg
Sa 09. Mai, 18.30 Uhr, Auditorium Grafenegg
So 10. Mai, 16 Uhr, Musikverein Wien  
Mi 13. Mai, 19.30 Uhr, Musikverein Wien
Danjulo Ishizaka Violoncello, Olesja Golovneva Parascha, Olga Schalaewa Nach-
barin, Natela Nicoli Mutter, Vsevolod Grivnov Husar, Michail Jurowski Dirigent
PROKOFJEW Sinfonia concertante für Violoncello und Orchester e-moll op. 125. 
STRAWINSKI «Mavra» Opera buffa in einem Akt (konzertante Aufführung)
EINFÜHRUNG 17.30 Uhr, Reitschule: Gustav Danzinger 
Tickets € 32,– | € 27,– | € 22,– | € 17,– | € 12,– | € 8,–  
Bus 16.15 Uhr ab Musikverein Wien (€ 10,–)
Im Rahmen des Musik-Sommers 2009 Grafenegg, www.grafenegg.at



Sonderedition

40 brückeSondereditionbrücke

Juni

16. 5. 2009

21. 5. 2009

26. 5. 2009

28. 5. 2009

30. – 31. Mai 

1. 6. 2009

3. 6. bis
27. 9. 2009

Karten erhältich im Tonkünstler-Kartenbüro im Museumsquartier Wien unter 
Tel. 01/586 83 83 oder tickets@tonkuenstler.at

VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Dörfliches Puppenspiel: Awa Ningyo joruri, Präfektur Tokushima, Shikoku
Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für Ostasienwissenschaf-
ten der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japanischen Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

EXHIBITION (JP) | AUSTRIAN TEcHNOLOGY SYMPOSIUM - RAILWAY
21. May 2009
Austrian advanced railway technology will be presented.
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp

KONZERT | KONZERT MIT SEcHS JAPANIScHEN SäNGERINNEN
Im Rahmen der Bezirksfestwochen
19:30 Uhr
Ort: Festsaal des Bezirksamtes Landstraße
Karl-Borromäus-Platz 3, 1030 Wien
Programm: Kojo no tsuki (Rentaro Taki), Kono michi (Kosaku Yamada), Sakura 
(Volkslied), Higurashi (Ikuma Dan), An die Musik (Schubert), Motette (Mo-
zart), Frühlingstimmewalzer (J.Strauß), Vilja-Lied (Lehar) etc.
Mitwirkende: Ikuko Kiryu (Mez), Fusae Nagumo (Sop), Hatsuho Nonaka 
(Sop), Kazumi Tanaka (Sop), Sumie Nigishi (Mez), Akemi Oki (Sop), Naoko 
Mori (Klavier)
Eintritt frei!

VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Ingrid Getreuer-Kargl: Papiertheater (kamishibai)
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasi-
enwissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Ikebana, Vorführung und Ausstellung (Ikebana-International)
Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für Ostasienwissenschaf-
ten der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japanischen Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Kagura – Schreintanz
Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für Ostasienwissenschaf-
ten der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japanischen Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

AUSTELLUNG | GLOBAL:LAB – KUNST ALS BOTScHAFT.
Asien und Europa 1500–1700
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3. 6. 2009

3. 6. 2009

3. bis 5. 6. 2009

6. & 7. 6. 2009

18. 6. 2009

20. – 21. 6. 2009

Eröffnung 2. Juni 20.00
Ort: MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst
Stubenring 5, A-1010 Wien
Im Sinne eines „Globalen Labors“, in dem das Gegenüber und Miteinander von Kul-
turen zur Beschäftigung mit den eigenen Traditionen führt, werden Entwicklungen in 
der Kunst Europas und Asiens im Zeitraum zweier Jahrhunderte dargestellt.
Erstmals wird in dieser großen Ausstellung ein japanisches Paraventpaar aus der Zeit um 
1600 gezeigt werden, das vor kurzem im Rahmen des „Kooperationsprogrammes zur 
Erhaltung japanischer Kunstobjekte in Museen außerhalb Japans“ durch das „National 
Research Institute for Cultural Properties in Tokyo“ und die dem Nationalmuseum in 
Kyoto angeschlossenen Restaurierwerkstätten wieder hergestellt wurde. 
Diese Stellschirme haben das Heike-Monogatari zum Thema und sind die ältesten 
Paraventmalereien in der Asien-Sammlung des MAK.
Nähere Infos unter:
Telefon (+43-1) 711 36-0, Fax (+43-1) 713 10 26, E-Mail: [office@MAK.at]

GENERALVERSAMMLUNG DER NIPPON ÖSTERREIcHIScH-JAPANIScHE 
GESELLScHAFT     
17:30 Uhr - CHSH Cerha Hempel Spiegelfeld Hlawati Partnerschaft von 
Rechtsanwälten, BelEtage, Dr.-Karl-Lueger-Platz 2, 1010 Wien

KONZERT DER ÖSTERREIcHIScH-JAPANIScHEN FREUNDScHAFT
NIPPON Österreichisch-Japanische Gesellschaft in Zusammenarbeit mit der 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien, 3. Juni, 19:30 Uhr
Ort: Schubert-Saal des Wiener Konzerthauses Wien 3, Lothringerstraße 20
Werke von Joseph Haydn u.a.
Nähere Informationen und kostenlose Zählkarten bei NIPPON Österreichisch-
Japanische Gesellschaft, Tel.+Fax: 01/504 05 45, E-Mail: office@noejg.at

EXHIBITION (JP) | INTERIOR LIFESTYLE 2009
Austrian Group Exhibition
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp

AUSSTELLUNG | 1. SALZBURGER BONSAI-LANDESAUSSTELLUNG 
Innenhof der Bezirkshauptmannschaft, Kaigasse 14, 5020 Salzburg
Veranstaltet vom Bonsai Club Salzburg, Information unter www.bonsai.info.at

VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Berthold Steinschaden: Sumo: Japans starke Männer im Niedergang
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasien-
wissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

VERANSTALTUNG | AniLite’09
Im Freiraum des Museums Quartier Wien
Die AniLite als begleitende Veranstaltung zur AniNite hat sich mittlerweile zur 
fixen Institution entwickelt. Am 20. und 21. Juni präsentiert die AniLite im Frei-
raum des MQ Wien die bunte und schrille Welt der japanischen Jungendkultur 
live am Objekt.
Für neue Anime Fans, solche die es noch werden wollen und Eltern die endlich 
wissen möchten, worüber ihre Kinder da genau reden, gibt es die AniLite. Die 
„Light Fassung“ ohne Eintritt, leicht und bekömmlich!
Wieder mit dabei als besonders schrilles Highlight der Cosplay-Wettbewerb und 
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27. 6. und 28. 6. 
2009

27. 6. 2009

28. 6. 2009

17. – 19. 7. 2009

1. 8. 2009

13. bis 16. 8. 2009

28. – 30. 8. 2009

NEU für alle Tetris-Fans das Austrian Tetris Tournament.
Einsteiger Workhops, Klassiker aus Japans Spielhallen, eine Zeichenecke, Händler 
und eine Leseecke runden das Bild ab.
Weitere Informationen: http://www.anilite.at 
Kontakt: info@anilite.at
Museums Quartier Wien, Museumsplatz 1, 1070 Wien 7
   
KONZERTE | MIT FUMIE YAMAMOTO UND  IHREM ENSEMBLE     
im Rahmen des Besuches von  Partnerstadt Azumino (Nagano)  in Kramsach/
Tirol,  Tel. +43 (0)5336 600-608, E-Mail: m.mairhofer@alpbachtal.at - http://
www.alpbachtal.at 

VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Japanischer Flohmarkt
Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für Ostasienwis-
senschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japanischen 
Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Japanisches Sommerfest
Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für Ostasienwis-
senschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japanischen 
Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00
   
VERANSTALTUNG | MAcOnvention
Manga & Anime Convention - Festival für japanische Jugendkultur
Kürnberghalle Leonding
Limesstrasse 8-10, Leonding, A-4060
Weitere Informationen: http://www.maconvention.at 

KONZERT | IN RESIDENcE: MAHLER cHAMBER ORcHESTRA
1. August; 20.00 Uhr 
Interpreten: Mahler Chamber Orchestra, Midori (Violine), Robin Ticciati (Dirigent)
Grafenegg, Wolkenturm (bei Schlechtwetter im Auditorium) 
Im Rahmen des Musik-Sommers 2009 Grafenegg, www.grafenegg.at
Karten erhältich im Tonkünstler-Kartenbüro im Museumsquartier Wien unter 
Tel. 01/586 83 83 oder tickets@tonkuenstler.at

SPORT | 1. KAMIKAZE KARATE SOMMERcAMP 2009
13. bis 16. August 
Trainer: Seiji Nishimura 7.Dan (Japan), Samad Azadi (Deutschland), Silvio Cam-
pari (Italien), Ayoub Neghliz (Frankreich) und Gudrun Mayrhofer (Österreich)
veranstaltet von ASKÖ-Karate-SEI BU KAN-Neuhofen
4501 Neuhofen, Oberösterreich
Information unter http://karate-neuhofen.at (Christian Ramsebner)
   
VERANSTALTUNG | AniNite’09
GRG 21 Ödenburgerstraße 47, 1210 Wien
Die AniNite’09, DAS Highlight für Fans der japanischen Populärkultur!
Vorträge, traditionelle und moderne Spiele, Manga-Leseecke, Animevorführun-
gen sowie zahlreiche Wettbewerbe wie Cosplay, DDR, Yonkoma, FanArt, uvm. 
laden zum Mitmachen ein!
Specials: Überraschungsstargast aus Japan und Exclusiv Maiden-Bar!

August

Juli
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September 6. 9. 2009 

7. bis 9. 9. 2009 

8. bis 17. 9. 2009

13. 9. 2009

18. 9. 2009

Karten findet Sie bei ausgewählten Händlern oder an der Abendkasse!
Nähere Informationen unter www.aninite.at 
Wir sehen uns auf der AniNite’09!

KONZERT | MUSIK-FESTIVAL GRAFENEGG: cOMPOSER IN RESIDENcE
Japan zu Gast bei den Tonkünstlern und in Grafenegg
6. September, 19 Uhr, Auditorium
 Tonkünstler-Orchester Niederösterreich, David Cossin, Haruka Fujii, Tamao 
Inano und Rika Fujii Percussion, Tan Dun Dirigent 
DE FALLA Ritueller Feuertanz aus der Suite «El Amor brujo». DUN Four secret 
roads of Marco Polo, Earth Concerto for stone and ceramic instruments with 
orchestra (UA, Auftragswerk des Musik5Festivals Grafenegg) 
FILMFRÜHSTÜCK 10 Uhr The Map (OmdU), 11 Uhr Crouching Tiger, Hid-
den Dragon (OmdU) 
PRÉLUDE 16.30 Uhr, Reitschule: Musiker des Tonkünstler-Orchesters, Tan 
Dun Dirigent 
EINFÜHRUNG 18 Uhr, Reitschule: Markus Greussing  
Tickets € 50,– | € 42,– | € 34,– | € 22,– | € 15,– | € 10,– 
Bus 15.15 und 16.45 Uhr ab Musikverein Wien (€ 10,–)
Im Rahmen des Musik-Sommers 2009 Grafenegg, www.grafenegg.at
Karten erhältich im Tonkünstler-Kartenbüro im Museumsquartier Wien unter 
Tel. 01/586 83 83 oder tickets@tonkuenstler.at

EXHIBITION (JP) | BIO FAcH JAPAN 2009
Austrian Group Exhibition. Main topics: secure and healthy organic food and 
beverages from Austria.
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email: tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp
   
AUSSTELLUNG | FORBIDDEN cOLORS/AUSTRIAN EYES ON JAPAN
Fotografische Arbeiten von Laurent Ziegler
Die Ausstellung widmet sich dem Japanischen Tanz mit seiner Vielzahl an unter-
schiedlichen Stilen und beleuchtet auch dessen kulturellen Hintergrund. 
Japanisches Informations- und Kulturzentrum, Schottenring 8, 1010 Wien
Öffnungszeiten: Mo-Do 9:00-17:00, Fr 9:00-16.30 

VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Teezeremonie – Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für 
Ostasienwissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japani-
schen Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

VERANSTALTUNG | DER NORDEN LäDT EIN
diesjähriges Gastland: JAPAN
In Kopperation mit NIPPON Österreichisch-Japanischen Gesellschaft
18. September, 19:00 Uhr
Haus der Begegnung Döbling, Gatterburggasse 2, 1190 Wien 
Kulturveranstaltung zur Völkerverständigung und Stärkung der Freundschaft zwischen 
den Menschen der mitwirkenden Länder bzw. deren Freundschaftsgesellschaften:
•	 Österreichisch-Belgische	Gesellschaft
•	 Österreichisch-Dänische	Gesellschaft
•	 Österreichisch-Finnische	Gesellschaft
•	 Lettische	Botschaft
•	 Österreichisch-Litauische	Gesellschaft



Sonderedition

44 brückeSondereditionbrücke

21. bis 30. 9. 2009

24. 9. 2009

25. 9. bis
31. 12. 2009

28. & 29. 9. 2009

Oktober bis 
November

3. 10. 2009

8. bis 31. 10. 2009 
21. bis 26. 11. 2009

18. 10. bis 

•	 Österreichisch-Luxemburgische	Gesellschaft
•	 Österreichisch-Niederländische	Gesellschaft
•	 Österreichisch-Norwegische	Gesellschaft
•	 Österreichisch-Schwedische	Gesellschaft

KONZERT | KONZERT TOURNEE VON I-PIcNIc IN ÖSTERREIcH
21.-27.09. Konzerte, Workshops und Seminare an verschiedenen Veranstaltungs-
orten in Krems im Rahmen des Festivals Kontraste 
28.-30.09.Konzerte und Workshop in Perchtoldsdorf
Informationen unter http://www1.gifu-u.ac.jp/~ynomura

VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Noriko Brandl: Geisha und Schönheit
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasien-
wissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

AUSSTELLUNG | KATAEZOME - JAPANIScHER PAPIERScHABLONENDRUcK 
„FORMEN UND ESPRIT“
Drucke der japanischen Künstlerin Fusa Sakamoto, Eröffnung: 24. September
Technologiezentrum Eisenstadt, Marktstraße 3, 7000 Eisenstadt

WORKSHOP | KATAEZOME: JAPANIScHE FORMEN UND ESPRIT - DIE 
KUNST DES JAPANIScHEN PAPIERScHABLONENDRUcKS
28. und 29. September, 14.00-16.00 Uhr
Japanisches Informations- und Kulturzentrum, Schottenring 8, 1010 Wien
Information und Anmeldung (ab September) unter Tel. 01/ 533 85 86
Teilnahme kostenlos, begrenzte Teilnehmerzahl

EXHIBITION (JP) | AUSTRIAN FASHION AND DESIGN
Austrian participation at the Tokyo Designer‘s week. Innovative Austrian desig-
ners will show their latest pieces.
For detailed information on this event, please contact:
Austrian Embassy Commercial Section
3-13-3 Motoazabu, Minato-ku, Tokyo 106-8691
Tel: 03-3403-1777, Fax: 03-3403-3407, Email:  tokio@austriantrade.org
URL: www.advantageaustria.org/jp

VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Geisha Gesänge und Tänze, präsentiert von Geisha Umekichi
Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für Ostasienwis-
senschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japanischen 
Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00
 
AUSSTELLUNG | PREcIOUS WOOD - URBAN WOOD
Im Mittelpunkt dieser Ausstellung stehen die Bedeutung und Verwendung von 
Holz in der modernen Architektur in Japan und Österreich. Die Ausstellung 
beleuchtet sowohl kulturelle als auch soziale Aspekte.
Technische Universität Wien, Karlsplatz 13, 1040 Wien

AUSTELLUNG | cHAWAN – TEEScHALEN
Eröffnung 13. Oktober 20.00
Ort: MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst
Stubenring 5, A-1010 Wien

Oktober
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November

28. 3. 2009

22. 10. 2009

25. 10. 2009

31. 10. 2009 &
1. 11. 2009

14. 11. 2009

21. bis 26. 11. 2009

26. 11. 2009

Die Geschichte des Tees geht Hand in Hand mit der Geschichte der Ästhetisie-
rung der Teeschale. Die Präsentation von 80 Schalen versteht sich als das Aufzei-
gen von „Variationen eines Themas“, Musikstücken ähnlich. Seit dem 12. Jahr-
hundert geben Künstler in China, Korea und Japan ihr Bestes um die Einfachheit 
dieser kleinen Trinkschalen zu erfassen.
Nähere Infos unter:
Telefon (+43-1) 711 36-0, Fax (+43-1) 713 10 26, E-Mail: [office@MAK.at]

VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Bernhard Scheid: Go - nur weiße und schwarze Steine
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasien-
wissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

FEIER | ENTHÜLLUNG EINES FRIEDENSDENKMALS
Hiroshima und Ottakring, verbunden durch das Schicksal von Sadako Sasaki und 
der berührenden Aufarbeitung der Geschichte durch Karl Pruckner.
Amtshaus Ottakring, Richard-Wagner-Platz 19, 1160 Wien
Das Buch „Sadako will leben“, des in Ottakring geborenen Kinderbuchautors Karl 
Pruckner, beschreibt die Geschichte von Sadako Sasaki, einem Mädchen aus Hi-
roshima, das an den Folgen des Abwurfes der Atombombe in Hiroshima verstarb. 
Mit diesem Buch, das auch im Friedensmuseum in Hiroshima ausgestellt ist, spannt 
Pruckner eine Brücke zwischen Ottakring und Hiroshima, die zum Anlass der feier-
lichen Enthüllung eines Friedensmonuments aus einem Stein des alten Rathauses in 
Hiroshima vor dem Amtshaus in Ottakring genommen wird.
Die Feierlichkeit findet voraussichtlich am 25. Oktober statt, dem gemeinsamen 
Sterbetag (in unterschiedlichen Jahren) von Karl Pruckner und Sadako Sasaki. Sadako, 
ein Mädchen aus Hiroshima, das wie viele Überlebende des Bombenabwurfs später 
an Leukämie erkrankte, verstarb mit 14 Jahren. Sie faltete während des Krankenhaus-
aufenthaltes mehr als 1000 Origami-Kraniche, um, einer alten japanischen Legende 
folgend, von den Göttern den Wunsch ihrer Genesung erfüllt zu bekommen.
  
TURNIER | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Internationales Go-Turnier mit Workshops für Besucher (Österreichischer 
Go-Verband), Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für 
Ostasienwissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der 
japanischen Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00
   
VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Kyogen - (jap. Possen) Okura-Schule von Meister Shigeyama Senzaburo, Kyoto
Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für Ostasienwis-
senschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japanischen 
Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien, Infos unter 
www.ethno-museum.ac.at, Öffnungszeiten: täglich außer Di von 10:00-18:00
   
FESTIVAL | THE 34TH JAPAN WEEK AUSTRIA • GRAZ 2009
Im Rahmen eines Japan Kulturfestivals treten mehr als 1000 Künstler aus Japan 
an verschiedenen Orten in Graz auf.
Eröffnung: 21. September, Nähere Informationen unter www.jffjapan.or.jp

VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Sepp Linhart: Chrysanthemenausstellungen in Edo im Jahr 1845
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasien-
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13. 12. 2009

17. 12. 2009

21. 1. 2010

Februar 2010

18. 2. 2010

18. 3. 2010

wissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00
   
WEIHNAcHTSFEIER  |  GEMEINSAM MIT DER JAPANIScHEN GESELLScHAFT 
Grand Hotel, Kärntner Ring 9-13, 1010 Wien, Beginn: 17 Uhr

VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Roland Domenig: Die Rolle des Erzählers (Benshi) im frühen japanischen Film
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasien-
wissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Wolfram Manzenreiter: Pachinko: Ein Glücksspiel als Spiegel der Gesellschaft
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasien-
wissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00

VORFÜHRUNG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Meijizeitliche Vortragskunst (kodan) und Balladen zur Violine (baiorin enka) prä-
sentiert von Nankai aus Osaka
Künstlerische Darbietungen in Kooperation mit dem Institut für Ostasienwis-
senschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie und mit der japanischen 
Botschaft
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00
   
VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Susanne Formanek: Shusse Sugoroku - sozialer Aufstieg im Brettspiel 
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für 
Ostasienwissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00
   
VORTRAG | JAPAN FÜR ALLE JAHRESZEITEN
Renate Noda: Reisen im vormodernen Japan
Populärwissenschaftliche Vortragsreihe von Mitgliedern des Instituts für Ostasien-
wissenschaften der Universität Wien, Abteilung Japanologie
Museum für Völkerkunde, Neue Burg, Heldenplatz, 1010 Wien
Informationen unter www.ethno-museum.ac.at
Öffnungszeiten: täglich außer Dienstag von 10:00-18:00
   

Jänner

Februar

März

Quellen (neben dem direkten Kontakt zu den Veranstaltern):
• Japanisches Informations - und Kulturzentrum, Kulturabteilung der Japanischen Botschaft, 
Schottenring 8, 1010 Wien, http://www.at.emb-japan.go.jp/Deutsch/kulturzentrum.htm
• Außenhandelsstelle Tokio: http://www.advantageaustria.org/jp/news/local/austria-year-2009-schedule.en.jsp
Im Internet finden sie Informationen über das Japan-Austria Jahr 2009 auch unter folgenden Links:
Offizielle Japan-Austria Jahr 2009 Seite: http://www.austria-japan2009.org/ 
Japanische Botschaft in Österreich: http://www.at.emb-japan.go.jp/
Japanisches Informations - und Kulturzentrum: http://www.at.emb-japan.go.jp/Deutsch/kulturzentrum.htm
Außenhandelsstelle Tokio: http://www.advantageaustria.org/jp/news/local/austria-year-2009-schedule.en.jsp
Eine PDF-Version dieser Sonderedition der Brücke steht auf unserer Homepage http://www.noejg.at zum Download zur Verfügung

Dezember
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Chronik der  Österreichisch-
Japanischen Beziehungen

19. September 1869 Ankunft der ersten österreichischen Mission in Japan
18. Oktober 1869 Abschluss eines Freundschafts-, Handels- und Schifffahrtsvertrags zwischen 
 Japan und Österreich-Ungarn
1871 Ratifikation und Inkrafttreten des Vertrages. Erster, ständig akkreditierter, 
 österreichischer Diplomat in Japan
1873 Teilnahme Japans an der Weltausstellung in Wien
1883 Die österreichisch diplomatische Vertretung in Japan erhält den Rang einer 
 Gesandtschaft
1884 Errichtung eines Generalkonsulates in Yokohama
1893 Der österreichisch-ungarische Thronfolger Franz-Ferdinand besucht Japan 
 auf seiner Weltreise
1907 Die österreichisch-ungarische Gesandtschaft in Tokyo erhält den Rang 
 einer Botschaft 
 Japan entsendet einen Botschafter nach Wien
1911 Einführung des alpinen Skilaufs in Japan durch Major Theodor Edler 
 von Lerch
1914 Abbruch der diplomatischen Beziehungen in Folge des Ausbruchs des 
 Ersten Weltkrieges
1931 Prinz Nobuhito, der Bruder des damaligen japanischen Kaisers, besucht Wien
1937 Gründung des Institutes für Japankunde an der Universität Wien
1953 Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
 Neuerrichtung der japanischen Gesandtschaft in Wien
1955 Neuerrichtung der österreichischen Gesandtschaft in Tokyo
 Eröffnung der österreichischen Außenhandelsstelle
1959 Staatsbesuch von Bundeskanzler Julius Raab in Japan und Gegenbesuch von  
 Ministerpräsident Nobusuke Kishi in Österreich
1968 Freundschaftsbesuch von Bundeskanzler Dr. Josef Klaus in Japan
1989 Bundeskanzler Dr. Franz Vranitzky besucht Japan
 Einrichtung einer Direktflugverbindung zwischen Wien und Tokyo
1990 Aus Anlass der Feierlichkeiten zur Thronbesteigung von Kaiser Akihito Japan 
 besuch von Bundespräsident Dr. Kurt Waldheim
1994 Besuch von Prinz Takamado und Gattin in Österreich
Juni 1999 Staatsbesuch von Bundespräsident Dr. Thomas Klestil und Gattin in Japan
2002 Besuch von Kaiser Akihito und Kaiserin Michiko in Österreich
Sommer 2006 Der österreichische Bundeskanzler Dr. Wolfgang Schüssel und der 
 japanische Premierminister Junichiro Koizumi beschließen, 2009 das 
 Jubiläum der 140 Jahre diplomatischer Beziehungen zwischen Japan und 
 Österreich feierlich zu begehen.

Mit freundlicher Genehmigung von Prof. Dr. Peter Pantzer
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